
Kote von der Uvvs.
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

B e z u g sp r e is  m it P o fto e r je n ö u n g :
G a n z j ä h r ig ............................................................K 18-
H a l b j ä h r i g ................................................................ 9 —
v i e r t e l j ä h r i g ......................................................„ 4 50

v e z n g sg eb ü h re n  und  E inschaltungsgebühren  find im 
D a ra u s  und po rto fre i zu entrichten.

S ch riftle itu n g  u n d  V e r w a ltu n g : O bere S ta d t  N r. 33. — U nfrank ierte  B rie fe w erden 
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d ig u n g e n  ( In s e ra te )  w erden d a s  erste M a l mit 10 h fü r die 4 spoltige M illim e te r, 
zelle oder deren R au m  berechnet. B e i W iederholungen gew ähren  w ir  N achlaß. M indest­
g ebüh r 2 K . D ie A nnahm e erfo lg t in  der V erw altu n g  und  bei allen A nnonzen-Expeditionen. 

Schluß des B la t te s : D o n n e r s ta g  4 Uhr n ach m ittags.

P reise  b ei A b h o lu n g :
G an zjäh rig  ............................................................ K 16 90
H a l b j ä h r i g ............................................................ „ 8  40
V i e r t e l j ä h r i g ......................................................„ 4  20

F ü r  Z uste llung  in s  H a u s  w erden  o iertelj. 3 0 b  berechnet. 
(Einzelnummer 36 k.-
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Die völkische Einigungstagung.
D ie  angekündig te und  von dem D eutschnationalen 

V ere in  für Oesterreich, dem Alldeutschen V erein  für die 
O stm ark  und dem Deutschen V o lk sb u n d  gem einsam  ein- 
beruf-ne niederösterreichische V ertrau en sm än n erto g u n g  hat 
am  18. u . 19. O k tober in F ü h re rs  S a a lrä u m e n , W ie n ,V III ., 
Albertgosse 43, stattgefunden und  w ies sowohl am  B e- 
g rü ß u n p sab en d  am  S o n n ab e n d  a ls  auch bei der H a u p t­
tagung  am  S o n n ta g  V o rm ittag  einen ü b erau s  starken 
Besuch auf. D ie V ersam m lungsräum e konnten die Z a h l 
der H erbeigeeilien, zu denen erfreulicherweise auch viele 
G esinnungsgenossen vom  flachen L ande zählten , kaum  
fassen. V o n  A bgeordneten der Großdeutschen V erein igung  
w aren  K i t t i » g e r ,  D r. S  ch ö n b a u e r, D r. S c h ü r f f ,  
D r. U r ( i n  und  D r. W a d e r ,  außerdem  die W iener 
G em einderäte  E r n t n  e r  und  F e l d  m a n n  erschienen. 
E in e  große Z a h l von B egrüßungsschreiben, darun ter auch 
von K . H . W o l f ,  A bgeordneten D r. M i t t e r m a n n ,  
A bgeordneten D r. R i e h l  und  anderen w urden am  zweiten 
T ag e  zur V erlesung gebracht. D ie B era tu n g en  selbst —  
d a s  sei gleich bemerkt — nahm en  durchw egs einen be­
friedigenden V e r la u f ;  bedauert w urde nur, daß die V e r­
hand lungen  nicht schon früher zum Abschlüsse gebracht 
werden konnten.

D en Vorsitz am  B eg rü ß u n g sab en d  führte der O b m an n  
der D eulschnationalen P a rte ile itu n g  für W ie n  E m il 
B a r n  e r t .  I n  seiner B egrüßungsansprache gedachte er 
der Erwecket des n a tiona len  G edankens in  Oesterreich, 
begrüßte die bew ährten P a rte ive te ranen , erbat die M i t ­
arbeit der zahlreich vertretenen n a tiona len  F ra u en  und 
gab  d ann  nam en s seiner G ruppe  die E rk lä ru n g  ab , daß 
sie m it a ll .n  K räften  in der neuen P a r te i  m itarbeiten  
werde. S ie  nehme den S ta n d p u n k t ein, daß  die M e in u n g s ­
verschiedenheiten über taktische F rag en  durch den Z u ­
sam m enbruch beseitigt w orden seien und  daß  die N o t 
unseres V o lk es  und  die vollkom m en jedes n a tiona len  
G efüh les bare H and lungsw eise  der R eg ierungsparte ien  
die n a tio n a le n  P a r te ie n  moralisch zum Zusammenschlüsse 
zw inge. D ie M öglichkeit politischer Erfolge sei dann  ge­
geben. (S ta rk e  Z ustim m ung der V ersam m lung .) N am en s 
der Alldeutschen gab H err S t a m p f l ,  fü r den Deutschen 
V o lk sb u n d  Abgeordneter D r. W a  b er ähnliche E rk lä rungen , 
d ie  m it rauschendem B eifa ll ausgenom m en w urden , ab. 
F rä u le in  H u i  d e r sprach n am ens der na tiona len  F rau e n  
ih re  große B efried igung über die endlich erfolgte E in ig u n g  
a u s  und  sicherte die kräftigste Unterstützung der weiblichen 
M ita rb e ite r  zu. S e k re tä r F u ch s  vom Deutschen B a u e rn ­
b u n d  überbrachte die G rüße  seiner O rg an isa tion . G em einde­
ro t E r n t n  e r  begrüßte die V ersam m lung  im  A ufträge 
der na tio n a len  G em eindevertreter W ie n s  und  betonte die 
N otw end igke it, gerade in  der H au p ts tad t n a tio n a le s  
D enken  zu vertiefen. A bg. K i t  t i n  g e r  überbrachte 
die G rüße  der Großdeutschen V erein igung  der N a tio n a l­
versam m lung und  des niederösterreichtschen L an d tages. 
A n  der W echselrede beteiligten sich noch D irek tor H  ö d l, 
S t r a ß e r  (L a a  a. d. T h a y a ) , N i ß l  (H a in b u rg ), K l a r n  
unh  andere.

S o n n ta g  v o rm ittag s  umschloß der Schützensaal die 
V ersam m lung. A bgeordneter K i t t  i n  g e r  eröffnete und 
begrüßte m it einem H in w e is  aus die besondere W ichtigkeit 
des T ages. Um  Z eit zu ersparen, w urde der erste P u n k t  
der T agesordnung  —  B ericht über die politische Lage 
—  weggelassen. D r. H a m p e l  berichtete über den G a n g  
der E m igungsverhand lungen  und  erklärte  n am ens der 
D eutschnationalen die M ita rb e it an  der neuen P a r te i .  
E in e  gleiche E rk lä rung  gab  für die Alldeutschen D okto r 
F r e y ,  der auch einige program m atische N otw endigkeiten  
erörterte, und  für den V o lk sb u n d  H err L uft ab . B a r n e r l  
e rläu terte  die vom vorbereitenden A usschuß vorgelegten 
R ich tlin ien , welche die P a r te i  selbstverständlich aus völ­
kische G ru n d lag e  stellen, den Anschluß an  Deutschland 
u n d  die staatliche V erein igung  aller Deutscher überhaup t, 
die allgem eine W ehrhastigkeit und  die P ro d u k tio n s -  
fö rderuna fordern, den freiheitlichen, antisemitischen C h a ­
rak ter der P a r te i  betonen und  sowohl gegen den K a p ita ­
l is m u s  a ls  auch gegen jede KlaffenkaM psoerhetzung scharf 
S te llu n g  nehm en. D ie E in h e itsp a rte i werde au f dem 
B o d e n  der demokratischen R epub lik  eine w ahrhafte  
V o lk sp a r ie i sein. Diesen R ich tlin ien  w urde einhellig zu­
gestim m t. A bg. D r. W  a b e r  besprach die O rg a n isa tio n s ­
fragen und  schlug die W a h l  eines 14gliedrigen  A u s ­
schusses zu, V orbere itung  eines konstituierenden P a r te i ­
ta g e s  vor. B ürgerm eister K ö c h e r  (K orneubu rg l erörterte

den A usbau  der P a r te i ,  N o ta r  N  i ß lIbedauerte , daß  die 
E in ig u n g  nicht schon festere Fo rm en  angenom m en habe, 
A bgeordneter S c h ö n b a u e r  kritisierte scharf d a s  V o r ­
gehen der F ü h re r der beiden R eg ierungsparte ien , welche 
a u s  der N ationa lversam m lung  eine A bstim m ungsm aschine 
machen, H o f f m e i s t e r  (H ohenau ) und  P e t r a s c h  
( S t .  P ö l te n )  begrüßten die E in ig u n g  aus d a s  w ärm ste. 
Nachdem  noch andere R edner zu den vorliegenden A n ­
trägen kurz S te llu n g  genom m en hatten , w urde folgende 
Entschließung m it großer B egeisterung und  S tim m e n ­
einhelligkeit angenom m en : „D ie  V ertrau en sm än n er des 
Alldeutschen V ere in s für die O stm ark , des Deutschnotio- 
na len  V e re in s  für Oesterreich und des Deutschen B olK s- 
bundes billigen den Zusam m enschluß der drei G ruppen , 
stimmen den vorgelegten R ich tlin ien  zu und  betrauen 
den beantragten Ausschuß m it der E inberu fung  des 
Deutschvölkischen P a r te ita g e s  zur Fassung der w eiteren 
Beschlüsse." I n  gleicher W eise w urden A nträge , welche 
die Großdeutsche V erein igung  zur schärfsten O pposition  
gegenüber der K o a litionsreg ie rung  auffordern und  die 
Großdeutsche V erein igung  für Niederösterreich ersuchen, 
m it den na tio n a len  G ruppen  der anderen L änder >v gen 
V ere in igung  und  E inberu fung  einer „G ro ß d eu  c> en 
E in ig u n g s ta g u n g  Deutschösterreichs" in  V erbinden, zu 
treten, zum Beschlusse erhoben. I n  den B o rb e re itu n g s- 
ausfchuß w urden gew ählt die Herren E m il B a r n  t, 
G em einderat J o h a n n  F e l d m a  n n ,  D r. E rnst H a m  > I, 
D irek tor Jo sef H ö d l ,  R o b ert H o l z a p f e l ,  H a n s  
K a s p e r ,  K a r t  L u s t ,  D r. R ichard  S e i f e r t ,  Abgeord- 
n tie r D r. Joses U r s i n ,  A bg. D r. Leopold W  a b e r  und  
die F ra u e n  B e rta  P a c h e r ,  Lotte F u r r e g ,  B l ü m e l  
und  M a r te  L a n g e r .

M it  diesen Beschlüssen ist die E in ig u n g  der drei P a r ­
teien zu einer vollzogen. D er kom m ende P a r te i ta g  w ird  
den N am en  festsetzen und  die G liederungsgrundsätze sowie 
d a s  P a rte ip ro g ram m  beschließen. Sache der n a tiona len  
politischen V ereine und  W ah lo rg an isa tio n en  ist es jetzt, 
in  V ersam m lungen  zu der beschlossenen E in ig u n g  S te llu n g  
zu nehm en und  durch ihre Z ustim m ung , welche den H a u p t-  
o rganisationen  oder dem gew ählten Ausschuß zu H anden  
der Deutschparlam entarischen K a n .le i zu überm itteln  ist, 
den Beschlüssen der D erlrau ev sm än n ertag u n g  R ü ckhalt 
zu verleihen. D ie neue P a r te i  w ird  in allgem ein wichtigen 
nationa len  F rag e n  m it dem B au e rn b u n d  und der N a tio n a l­
sozialistischen A rbeiterpartei im  R ah m en  der Großdeutschen 
V erein igung  zusam m enarbeite» und  einen parteim äßigen  
Zusam m enschluß m it den n a tiona len  P a rte ie n  der anderen 
L änder anstreben. A uf diese W eise w ird  w oh l i.i K ürze 
die große na tio n a le  V erein igung  erstehen, welche hoffentlich 
bei den wahrscheinlich vor der T ü re  stehenden N ational«  
ra tsw ah le n  solche Erfolge erringen w ird , daß die derzeit 
geübte V erleugnung  jeder n a tiona len  R eg u n g  in  der 
P o l i t ik  unserer <5taa.es für die Z ukun ft unm öglich werden 
w ird . O b  unter solchen U m ständen die einzige n a tiona le  
F ra k tio n , die nationaldem okratische, welche sich p ro g ram ­
matisch von den übrigen N a tio n a len  geschieden w ähn t, 
noch lange A ußenseiterin bleiben kann , m uß dahingestellt 
bleiben. W ir  w ürden nu r wünschen, daß  auch dieses letzte 
H em m n is  der vollständigen E in ig u n g  baldigst überw unden 
w ird . 1

Parasiten der Not.
W ir  wissen, schreibt der „ W r. M it ta g " , daß  die K o m ­

m unisten am  B eg inne  des J a h r e s  sow ohl in Deutschland 
a ls  auch bei u n s  die ernstesten A nstrengungen gemacht 
haben, um  durch Putsche, durch gew altsam e E rhebungen , 
in  den Besitz der politischen M ach t zu gelangen. W ir  
wissen auch, daß durch diese Putsche, die d a s  W irtschafts­
leben D eutschlands stark gefährdeten, die A rbeit am  
W ied erau fb au  gehemmt w urde. D er S chaden , den die 
P u tschpo litik  der S p artak is ten  anrichtete, w ar ungeheuer, 
wirtschaftlich und moralisch. D ie U eberw indung dieser 
P o l i t ik  der G ew a lt durch die G ew a .t erfo derte auch 
M enschenopfer. Alle W arn u n g e n  fruchteten nicht, die 
kommunistischen F ü h rer, die zum überw iegenden Teile  
a u s  F rem den besiegen, ließen nicht nach. E rst a ls  sie er­
kennen m ußten daß sie nicht stark genug sind, um  ihre 
Z iele erreichen zu können, verzichteten sie vorläufig  aus 
die P u tsckpo litik . Jetzt behandeln si- in  ihrer „K o m m u ­
nistischen R ä te  K orrespondenz" die ganze F rag e  einfach 
a ls  akademische A useinandersetzung über die Z w eckm äßig­
keit oder U nzw eckm äßigkeit lokaler Ausstände. D a  w ird
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m it aller nüchternen K ühle  geschäslserfahrencr A gitatoren  
festgestellt:

A ber w enn auch schon eine N iederlage genügte, um  die P a r te i  
des P ro le ta r ia t s ,  die kommunistische P a r te i  dazu zu b ringen, zum 
Leitstern ih re r T a k tik  die Lehre zu machen, daß  die A rb e ite rd ik ta tu r 
nicht möglich ist, ohne bah  h in ter ih r  der eiserne und  leidenschaftliche 
W ille  der M eh rh e it des P r o le ta r ia t s  steht, so brauchte d a s  P ro le ta r ia t  
eine R eihe b lu tig e r L ehren, d am it auch nu r seine D orderre ihen  die 
Schädlichkeit loka ler A usbrüche und  bew affneter K äm pfe gegen die 
erstarkende kapitalistische M ach t verstanden. E s  m uhten  B rem en, die 
M ä rzu n ru h en  in  B erlin  und  die M ünchener K atastrophe kom m en, 
um  den putschistischen N eigungen der ungeduldigen  V orderre ihen  des 
P r o le ta r ia t s  ein Ende zu machen. D ie H a ltu n g  der kommunistischen 
G ruppen  in  H am burg  und  Chemnitz bei den letzten H ungerun ruhen  
zeigt, d aß , w enn es auch unmöglich sein w ird , die neu aufw achenden 
Bolksm assen von solchen Zusam m enstößen zurückzuhalten, die bew ußten  
T eile der A rbeiterklasse die L ehren  der letzten M o n a te  doch verstanden 
haben . S ie  tre ten  energisch und  m utig  aus, um die M asten  davor, 
zurückzuhalten , ih re  K räfte  nutzlos zu vergeuden.

Aber m an g laube nicht, daß  diese E rfah rungen  etw a 
hinreichen, um  die K om m unisten  au f ihre revolu tionären  
P lä n e  verzichten zu lassen. D a  kennt m an  ih -e F ü h re r  
schlecht. S ie  g lauben  jetzt, m it der angeblich viel w eiter 
vorgeschrittenen Zersetzung des K a p ita lis m u s  in den angel­
sächsischen L ändern  rechnen zu können und  d am it, daß  
m it der steigenden N o t in  Deutschland H a n d  in  H a n d  
gehen w erde d a s  U nverm ögen der E n te n tek a p ita l.sten 
zu helfen, w a s  wachsende A rbeitslosigkeit, F rieren  und  
H ungern  bedeute. A lle P re ise  werden steigen, w ie sie 
in  P o r i s ,  L ondon und  N ew  9)o rk  steigen und  —  m an  
beachte diese H offnung der K om m unisten  —  die A u f­
hebung der Z w angsw irtschaft in  verschiedenen In d u s tr ie -  
und  H andelszw eigen  w erde in derselben R ich tung  w irken . 
D aher g laub t die kommunistische P a r te i  zum A u s g a n g s ­
punkte ihrer P o l i t ik  „d ie  Aussicht auf eine demnächst 
steigende W elle  bet R ev o lu tio n  au f ihre A u sb re itung  zur 
W eltreo o lu tio n "  machen zu können. A ber die E rfah rungen  
haben die kommunistischen F ü h re r doch e tw a s  vorsichtiger 
gemacht. S o  eröffnen sie denn ihren betörten A nhängern  
die folgenden A ussich ten :

W enn  w ir  abe r auch die P erspek tive  einer S tab ilis ie rung  der 
H errschaft der Bourgeoisie fü r eine längere  P e rio d e  a u s  objektiven  
G ründen  ab lehnen  mästen, so bedeutet dies nicht, dah  w ir einen nahen  
S ieg  fü r die einzige M öglichkeit h a lten  müssen. E s  u n te rlieg t fü r u n s  
keinem  Zw eifel, daß  die B ourgeoisie nicht im stande sein w ird , ih re  
H errschaft zu stabilisieren, zu befestigen, darum  lehnen w ir  die oppor­
tunistische A npastung an  die P e rio d e  der D ersum psung ab . A ber es 
ist sehr wahrscheinlich, daß  der rev o lu tio n ä re  M astenkam pf um  die 
proletarische D ik ta tu r  lange  Z e it in  Anspruch nehm en w ird.

Selbstverständlich teilen unsere K om m unisten  die H off­
nungen  ihrer reichsdeutschen Genossen. E s  w ird  gu t sein, 
nicht zu vergessen, daß  bei u n s  die S te igerung  der N o t 
eine S te igerung  der P a ra s ite n  der N o t, der kommunistischen 
F ü h re r, bringen könnte, gegen die u n s  nu r p lanm äß ige  
A rbeit auf allen G ebieten und  entschiedene A bw ehr aller 
Angriffe gegen die D em okratie  zu schützen vermögen. D ie 
Aussichten aus die W eltreo o lu tio n  haben schon e inm al 
die G edanken  verw irrt und  die A rbeitslust geschwächt. 
D ie W elireo o lu lion  ist ausgeblieben  und  die Aussicht 
auf sie hat nur den deutschen Arbeitermassen und  der ganzen 
deutschen V olksgem einschaft unberechenbaren S chaden  
gebracht, w ährend  die S ieg e r ruhig  ihre im perialistische 
P o l i t ik  und  die bedenkenlose A usnützung  des S ie g e s  
fortsetzen konnten, ohne von der In te rn a tio n a le  in den 
L ändern  der S ieg e r ernstlich gestört zu werden. Diese 
Tatsache m üßte ernüchternd w irken und  die E rk e n n tn is  
verallgem einern, daß  u n s  nicht neue, lange w ährende 
M osstnkäm pse um  ein N ichts, sondern n u r angestrengte 
A rbeit und  eine vom Geiste sozialer G erechtigkeit erfüllte 
S ta a ts p o li t ik  a u s  steigernder N o t zu retten verm ag.

Die Kriegsanleihe im Koali­
tionsprogramm.

I n  den neuen V ereinbarungen  zwischen den S o z ia l­
dem okraten und  den Christlichsozialen w ird  der F in a n z - 
resorm m it Recht die erste S te lle  eingeräum t. W äh ren d  die 
sonstigen G ru n d lin ie n  dieser R e 'o rm  nu r in  großen Z ügen  
m ehr angedeutet a ls  ausgesprochen werden und eigentlich 
g ar nichts N eues bringen, w ird m it e tw as  auffallender 
D eutlichkeit ein bestimmter P u n & j heroorgehoden, der in  
der breiten Ö ffen tlich k e it um som ehr Aussehen erregt, a ls  
er nach den bestimmten E rk lä ru n g en  nam entlich der Christ- 
lichsozialen P a rte io rg a n isa tio n e n  aus dem flachen L an d e  
außerordentlich Überraschend w irken m uß. V o r  einigen 
T agen  haben die christlichsozialen L andesparie ile itungen  
in  S te ie rm ark  und  S a lz b u rg  m it unbedingter Entschieden­
heit die A nnahm e der gezeichneten K riegsan le ihe  bei der
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V erm ögensabgabe  zum  vollen B egebungskurse gefordert. 
E in en  T a g  vor der Veröffentlichung des K o a litio n sp ro ­
g ram m es h a t sogar noch die christlichsoziole P a rte ik o rre - 
spondenz die Gerüchte sich zu dementieren bem üßigt gesehen, 
wonach d a s  M itg lied  des P arte iv o rs tan d es , D r. R ichard  
W eißkirchner, für die R ed uk tion  des E in lösungskurses 
au f  7 5 %  eingetreten sei. E s  ist sehr begreiflich, daß  dem 
eben genannten H errn  diese Gerüchte sehr peinlich sein 
m ußten , da ja  seine außerordentlich intensive P ro p a g a n d a ­
tä tigkeit für die K riegsanleihezeichnung —  m an  denke an  
die in  allen S traß en b ah n w ag en  affichierten P l a k a t e :  
.Z eichnet K rieg san le ih e ! E uer B ürgerm eister."  —  noch 
in  allgem einer E rinnerung  ist. A ber diese versuchte 
Ehrenrettung  ist e tw as  fadenscheinig geraten, selbst w enn 
m an  annehm en wollte, daß der ehem alige B ürgerm eister 
von seinen eigenen P arte igenoffen  desavou iert und  über­
stim m t w orden ist. Tatsächlich h a t sich h a s  K o a litio n s ­
program m  in  diesem P u n k te  über alle vernünftigen E rw ä ­
gungen wirtschaftlicher und  sozialer A rt, über jede R ü ck ­
sichtnahme au f den gerade jetzt sehr schonungsbedürftigen 
E ta a tsk re d it  und  d a s  Ansehen des S ta a te s  bei der eigenen 
B evö lkerung  hinweggesetzt. I n  ausw eichender A rt, in  
geheim nisvollen  R edew endungen , welche sehr lebhaft an  
die berühm ten W o rte  des B an k ero ttp a ten te s  von 1811 
erinnern und  a u s  denen sozusagen des schlechte Gewissen 
gegenüber der Oeffentlichkeit spricht, w ird  festgestellt, daß 
die K riegsan le ihe  u n t e r  dem B eg e b u n g sk u rs , jedoch 
m it Rücksicht au f die B elehnungsgrenze angenom m en 
w erden w ird . J e d e  B eg rü n d u n g  für diesen aufliegenden 
R echtsbruch w ird  vermieden. E s  ist auch bei sorgfältiger 
B eu rte ilu n g  aller Tatsachen ein vernünftiger G ru n d  für 
diese B an k ero ttm aß n ah m e  unerfindlich. V o r  ollem ist g ar 
nicht anzunehm en, daß  durch die K ursherabsetzung eine 
wesentlich größere M enge  von K riegsan le ihe  bet der V e r­
m ögensabgabe eingeliefert w erden w ird . Selbst rein ziffern­
m äßig  k ann  der Unterschied kein bedeutender sein. D ie 
K riegsan le ihe  kann  ja  in  den V erm ögensfassionen zu 
keinem  höheren Kurse angesetzt werden, a ls  sie in  Z ah lu n g  
genom m en w ird , so daß  die B em essungsgrundlage der 
A bgabe sich in  unzähligen  F ä llen  stark reduzieren w ird , 
w a s  |b e i den scharfen Progressionssätzen natürlich  au ß er­
ordentlich in s  G ew icht fällt. A ber es darf auch d as  
psychologische M o m en t nicht übersehen w erden. D ie V e r­
m ögensabgabe k an n  und  w ird  n u r gelingen, w enn die 
B evö lkerung  die volle U eberzeugung ha t, daß  dieses 
schwere O pfer no tw endig  ist, daß  es sich nicht um  eine 
reine S teuerm aßnahm e, sondern um  die V ere in igung  aller 
wirtschaftlicher und  ideellen K räfte  aller B ü rg e r handelt. 
W e n n  aber T ausende und  Abertausende d a s  G efüh l haben, 
daß  der S ta a t  gegen sie selbst nicht ehrlich vorgeht, d ann  
w erden O pserw illigkeit en d  S teu e rm o ra l in  gleicher W eise 
leiden.

Aber selbst w enn m an  ann im m t, daß  durch die K u rs -  
Herabsetzung tatsächlich um  zwei b is  drei M illia rd en  m ehr 
an  K riegsan le ihe  eingezogen w erden könnten, so ist es 
k la r, daß d a s  dadurch erzielte E rsp a rn is  von vielleicht 
100  M illio n en  K ronen  bei einem B udgetdefizit von acht 
Snffitatben einfach nicht dafü r steht, um  einen partiellen 
S ta a tsb a n k e ro tt  oder doch zum indest eine bankero ttähn- 
ltche M a ß n a h m e  m it ih ren  unabsehbaren F o lg en  für 
B ta a tsk re d it und  V olksw irtschaft zu risk ieren . D a s  
R eg ie ru n g sp ro g ram m  e rw ähn t zw ar ausdrücklich die 
D edachtnahm e au f d a s  vorhandene Kreditsystem, welches 
nicht erschüttert w erden bürst. D ies  ist aber nicht zu ver­
m eiden, w enn m an  nu r dafü r sorgt, daß  die K red itin ­
stitute a ls  L o m b ardg läub iger nicht zu Schaden  kom m en. 
M a n  darf nicht vergessen, daß  unser ganzes Kreditsystem 
in  dem Z usam m enhang  m it der B evölkerung  w urzelt und  
daß  die wirtschaftliche M achtstellung und  die gesunde 
wirtschaftliche F u n k tio n  der B a n k e n  und  Sparkassen 
ebenso w ie d er G enoffenschaftsw esens au f dem unge­
schmälerten V ertra u en  des breiten P u b lik u m s  beruhen. 
Dieses V e rtra u e n sv e rh ä ltn is  m uß aber einen bedenklichen 
R iß  bekom m en, w enn die unzäh ligen  Zeichner der K rie g s­
an leihe sehen, daß  m an  n u r die Zeichnungsstellen, aber 
nicht sie selbst vor V erlusten  bew ahrt. D a s  Ansehen unserer 
soliden a lteingeführten B a n k e n  und  S parkassen , dieser 
w ichtigen G rundpfeiler der ganzen V o lksw irtschaft erfor­
dert gebieterisch, daß  die von  ihnen  durch eine unerm üd­
liche P ro p a g a n d a  dem S ta a tsk re d it  dienstbar gemachten 
B evölkerungskreise, vor allem  die K riegsanleihezeichner, 
welche L om bardkredit in  Anspruch genom m en haben, 
nicht auf d a s  Schwerste geschädigt, ja  in  vielen F ä llen  
völlig  ru in iert w erden dürfen.

E s  m uß a llerd ings zugegeben w eiden, daß  die V erein ­
ba ru n g  der R eg ierungsparte ien  sich bloß au f die A nnahm e 
der K riegsan le ihe  bei der V erm ögensabgabe  bezieht und  
m a n  m uß, w enn m an  nicht den letzten G lau b en  an  die 
Zusage staatlicher F ak to ren  verlieren w ill, g lauben  und  
hoffen, daß  dem so ist. A ber darüber m uß der B ev ö l­
kerung dann  raschestens eine unzw eideutige E rk lä ru n g  
abgegeben w erden. E s  m uß in  aller F o rm  von der N a tio n a l­
versam m lung e rk lärt w erden, daß  der S ta a t  nicht daran  
denkt, an  seinen V erpflichtungen zu rü tteln . O h n e  eine 
solche E rk lä ru n g  m üßte der B ruch  des staatlichen Z a h ­
lungsversprechens, der unverhüllte B a n k e ro tt a ls  vollendete 
Tatsache gelten. Dieser E rk lä ru n g  w erden die hiezu 
berufenen S te llen  nicht ausw eichen können . H iedurch w ird  
es  ihnen  auch bew ußt w erden, w ie unsinnig  die geplante 
S c h äd ig u n g  der K riegsan le ihe  ist. K ein  vernünftiger 
M ensch w ird , w enn  er zu dem gleichzeitig erneuerten 
Zahlungsversprechen des S ta a te s  V ertrau e n  ha t, feine 
K rieg san le ih e  zu einer bloßen A usgleichsquote hingeben,

w o er des vollen E in g a n g s  seiner rechtmäßigen F o rd e ­
rung  gew iß ist. D a s  dies anders  sei, darf aber der S ta a t  
gar nicht wünschen, denn jeder, der trotzdem seine K rie g s ­
anleihe für drei V ierte l ih res w ahren  W ertes  dem Schu ldner 
zurückgeben w ürde, spricht dem S ta a te  d am it n u r sein 
M iß tra u e n  a u s . E r  zieht einfach die F o lgen  a u s  dieser 
unvernünftigen  und  unehrlichen T a k tik . E r sagt sich, 
w enn  der S ta a t  den festen W illen  ha t, die K riegsan le ihe  
voll einzulösen, dann  kann  er m ir es ja  gar nicht zum uten, 
sie un ter dem B egebungsK urse einzuliefern. D aru m  bedeutet 
die K ürzung  d -r  K riegsan le ihe  bei der V erm ögensabgabe  
nichts anderes a ls  den ersten S ch ritt auf der schiefen 
B a h n  der B an k ero ttp o litik , die u n s  in  den A bgrund  
führen m uß.

Deutsches Reich.
Ostmark.

Oie Unterzeichnung des Friedensvertrage«.
D er P rä s id e n t der N ationa lversam m lung  E  e t tz hat 

S a m s ta g  m ittag s  die R atifiz ie rung  des F riedensoertrages 
von S t .  G erm ain  durch U nterfertigung des S ta a ts a k te s  
vollzogen.

M i t  der U nterfertigung durch den P räsid en ten  der 
R e p u b lik  h a t der Beschluß der N ationa lversam m lung  
vom 17. O k tober 1919 die verfassungsrechtliche W irksam keit 
erlangt.

Für das Heinzenland.
S o n n ta g  fand  in der V o lk sh a lle  des W iener R a th au se s  

eine von Tausenden  besuchte M assenversam m lung statt, 
in  der neuerlich der sofortige Anschluß des H einzenlandes 
an  Deutschöstereich gefordert w urde. D ie R edner B a rn e rt, 
M e id linger, Z eidler und  A bg. K ittinger unterstrichen unter 
dem stürmischen B eifa ll der V ersam m lung  die F orderung  
nach dem Anschlüsse des H einzen landes. Ueber A n trag  des 
L and tagsabgeo rdne ten  D r. Lutz w urde eine Entschließung 
angenom m en, die von einer un ter der F ü h ru n g  des A bg. 
K ittinger stehenden A bordnung  dem K anzler überreicht 
w urde.

S ta a tsk a n z le r  D r. R e n n e r  erklärte, a u s  wichtigen 
außenpolitischen G ründen  könne derzeit an  ein e tw aiges 
Einm arschieren in  D euisch-W estungarn  nicht gedacht 
werden. W e n n  w ir jetzt einmarschieren w ürden , w ürden 
u n s  die T ru p p en  der R eg ierung  Friedrich W iderstand  
leisten und  w ürden  insbesondere, w enn sie un ter diesen 
U m ständen den Rückzug a u s  W estungarn  an treten m üßten, 
gegenüber der B evö lkerung  des B u rg en la n d e s  die größten 
Repressalien üben und  R a u b  und  B ra n d  und  M o rd  seitens 
der m agyarischen S o ld a te n  w ürde die F o lg e  sein. J e d e s  
neue O pfer an  M enschenleben müsse aber vermieden w erden. 
W ir  haben, sagte D r. R enner, die M öglichkeit, d a s  deutsche 
L an d  W e stu n g a rn s  aus diplomatischem W ege  zu gew innen. 
W ir  wissen sehr w oh l, daß  d a s  L an d  un ter der M a g y a re n ­
herrschast derzeit schwer leidet, a b :r  w ir  wissen auch, daß 
alle M itte l  der magyarischen P ro p a g a n d a  gegen den 
Anschluß an  Deutschösterreich w irk u n g s lo s  bleiben und  
daß  in  ganz kurzer F ris t die U ebernahm e des L an d es  
durch Deutschösterreich erfolgen w ird .

D ie  U n g arn  erhalten einen F riedensvertrag , in  dem 
d a s  G ebiet Deutschöfterreich zugesprochgn w ird . Jetzt in  
dieser L age einen W affengang  zu veranstalten , w äre
unk lug  und  nicht zu veran tw orten . W estu n g arn  gehört
rechtlich zu u n s , sobald drei Ententem ächte den F rieden  
ratifiziert haben w erden. E r habe w iederholt bezüglich 
W estungarn  m it den Ententeoertretern, u. a. m it Oberst 
C un n in g h am e  Besprechungen gehabt und  dieser habe 
erklärt, daß  U n garn  den ihm  vorgelegten F riedensoertrag  
(in  dem D eutschw estungarn dem neuen ungarischen S ta a te  
abgesprochen und  Deutschösterreich zugesprochen w ird)
annehm en werde und  annehm en m uß. I n  diesem fü r u n s  
günstigen S ta d iu m  der A ngelegenheit in  W estungarn  
einzumarschieren, erscheine politisch nicht zweckmäßig.

Aus die F rag en  der A bordnung , zu welchem Z eitpunkte 
zu gew ärtigen sei, daß  Deutschösterreich faktisch im  Besitze 
D eutsch-W estungarns sein w erde, erklärte S ta a tsk a n z le r  
D r. R enner, d ies w erde in  ein b is  zwei M o n a te n  der 
F a ll  sein. Z u  W e i h n a c h t e n  werde die westungarische 
F ra g e  erledigt sein.

Fittattzplaa und Entente.
A m  selben T a g , an  dem der neue S taa tsse k re tä r  für 

F in an zen  sein P ro g ra m m  zur S a n ie ru n g  der S t a a t s ­
finanzen entwickelte, w urde in  W ien e r politischen Kreisen 
die Nachricht herum getragen, daß  die E nten te darüber 
nachdenke, Oesterreich vielleicht doch den Anschluß an  
Deutschland zu gestatten. E igentlich w äre es begreiflich, 
w enn  sich die E nten te m it solchen G edanken  trüge, nicht 
a u s  Liebe zu den Deutschösterreichern, sondern um  endlich 
R u h e  von  einem  lästigen B ittsteller zu bekom m en, dessen 
fragw ürd ige  K reditfäh igkeit A ufw endungen  für ihn  ebenso 
erschwert, w ie sie seine B o n itä t  a ls  Schu ldner gegenüber 
den im  F riedensvertrag  legitim ierten G läu b ig e rn  herab­
setzt. Z u  alledem  h a t die E n ten te  gewisse A lim e n ta tio n s­
pflichten gegenüber Oesterreich aus sich genom m en und 
versprochen, daß  es die ihm  vorgeschriebene S e lb s tän d ig ­
keit ermöglichen werde. A m erika , I ta l ie n ,  vielleicht auch 
E n g lan d  w ären  solche U eberlegungen zuzum uten, nicht 
aber F rankreich  und  seinen slawischen Schützlingen. V e r­
möchte die E nten te n u r von  wirtschaftlichen Gesichts­
punk ten  zu urteilen , so könnte m an  dem G erücht einige 
G lau b w ü rd ig k e it zubilliaen, aber a ls  tu rm hohes H in d ern is  
steht dagegen die P o li t ik ,  auf die m an sich in  P a r i s  
festgelegt h a t, und  so w ird der E nten te und  u n s  nichts

anderes üb rig  bleiben, a ls  es m it H ilfe  des F in an zp lan e«  
des D r. Reisch zu versuchen, d a s  in den letzten A tem ­
zügen liegende L and  zu neuem Leben zu erwecken.

D er neue V erw a lte r der österreichischen S ta a ts f in a n z e »  
g lau b t d a ran , seine R ede klang  nicht ho ffnungslos, aber 
auch seine W e ish e it hat die weitestgehende Unterstützung 
der Entente und  des A u s lan d es  überhaup t zur B o ra u s -  
sttzung. W ä h ru n g s -  u n )  Kreditverbefferung sind die T ra g ­
pfeiler seines S a n ie ru n g s p la n e s ; beides ist unm öglich 
ohne M ith ilfe  des A u s la n d es , ausländisches K a p ita l  m uß 
sich in  den D ienst unserer V o lksw irtschaft stellen. D er 
S taa tssek re tä r g lau b t d a ran , sonst hätte er seine R ede 
nach den Absätzen über die Beschaffung von K redit u n d  
ausländischen V a lu te n  und  über die G rü n d u n g  einer 
neuen N otenbank  abbrechen müssen und  nicht m it den 
vielfältigen A bgabenerhöhungen kom m en dürfen, die für 
die meisten B ew ohner dieses S ta a te s  eine ungeheuerliche 
V erteuerung  der L ebensha ltung  bringen müssen. P r e i s ­
steigerung der unentbehrlichsten Lebensm ittel und  in allen 
staatlichen M o n o p o lg a ttu n g en , T ariferhöhungen  im  staa t­
lichen V erkehrsw esen, E rhöhung  der direktrn S teu e rn  
und  der G ebühren , später auch der V erbrauchssteuern, 
d ies alles w ird  im  V erein  m it der V erm ögensabgabe  
zu einer solchen V erteuerung  der Lebensm öglichketten 
führen, daß w ir w eiter in  jenem  bekannten c ircu lu s v itio sa s  
treiben w ürden  — w enn eben nicht vorher jene G esundung 
des G eld- und  K reditw esens herbeigeführt ist, die D o k to r 
Reisch von der Unterstützung durch d a s  A u s la n d  erw artet. 
S o  ist auch sein F in a n z p la n  ein neuerliches B e k e n n tn is  
der H ilflosigkeit der österreichischen R e p u b lik  und  alle 
H offnungssreudigkeit, die die R ede des ernst zu nehm enden 
S ta a ts se k re tä rs  au ss trah lt, ist ab h äng ig  von dem W o h l­
wollen der E nten te, die durch die Berichte ihrer W ien er 
Kom m ission bald  genau  erfahren w ird , zu welch traurigem  
Schicksa! sie Oesterreich verurteilt hat.

Umwälznng ht der Versorgung W ien s?
I n  der O rg an isa tio n  der Lebensm itteloerteilung in W ie n  

steht durch E in fü h ru n g  einer A rt amerikanischer L ebens­
m itte ld ik ta tu r eine rad ikale  A enderung bevor. N ach M i t ­
teilungen des B ürgerm eisters im  S ta d tra t  werden die 
A m erikaner, insbesondere m it Rücksicht a u f  die unerhörte 
K orrup tion  in den Gem einschaftsküchen auch die A u s ­
speisung der Erwachsenen übernehm en. I m  kom m enden 
W in te r  sollen b is  zu einer M illio n  Menschen öffentlich 
ausgespeist werden, um  jedem W ien er w enigstens e inm al 
täglich eine ausg ieb ige  w arm e M a h lze it zu sichern. Z u r  
B e w ä ltig u n g  dieser Ausgabe werden dem V ertreter der 
am erikanischen H ilfsak tio n  M ister G eist, durch einen be­
sonderen S ta a ts a k t  sehr weitgehende V ollm achten erteilt 
werden. S o  sollen G eist sämtliche L ebensm ittel, die für 
die Gem einschaftsküche bestimmt find, zu G ebote stehe».

D e rW irk u n g sk re is  des Leiters der amerikanischen A ktion  
w ird  sich jedoch nicht bloß aus die öffentliche A usspeisung, 
sondern auch aus alle notw endigen  E rn äh ru n g -m a ß n a h m en  
erstrecken, zu deren D urchführung unsere staatliche O rg a ­
nisation  zu schwach ist. In sb eso n d ere  w ird  es zu einer 
der wichtigsten A usgaben des am erikanischen Lebensrnittel- 
d ik ta to rs  gehören, die V o rrä te  a u s  der neuen E rn te  in  
den einzelnen L än d ern  Oesterreichs voll zu ersoffen.

D ie Ententemisfionen in W ien.
D ie  W ien er Ententem issionen, die zur S a n ie ru n g  unserer 

V erhältnisse in W ie n  eingelangt sind, haben bereits ihre 
A rbeit aufgenom m en. G enera l M  a u c l e r e ist voller 
H offnung, daß  es Deutschösterreich vermöge der B etrieb ­
sam keit seiner B ew ohner und  der Naturschätze de» L an d es  
doch gelingen w erde, über die bittere Z eit h inw egzukom m en. 
D ie E n ten te  werde bereit sein, Deutschösterreich bei seiner 
W iederausrichtung nach besten K räften  zu unterstützen.

D ie  B era tu n g en  m it den Ententem issionen sind M o n ta g  
im  A m alien trak t der H ofburg  fortgesetzt w orden. B e i der 
letzten B era tu n g  m it dem Chef G enera l M aucle re , die 
S a m s ta g  stattgefunden ha t, w urde festgelegt, daß  a ls  
Schlüffe! für die A usteilung des gem einsam en W ag e n p a rk e s  
die deutschösterreichische S ta tis tik  zu gelten habe. D ie  
V ertre ter der Sukzessionsstaaten hatten  durch ihre B evoll­
m ächtigten ebenfalls eine S ta tis tik  beigebracht, doch h a t 
sich G enera l M aucle re  schließlich für die deutschösterreichische 
S ta tis tik  entschieden. Diese G rund lage  für die W ag e n v e r­
teilung  ist a ls  ein wichtiger E rfolg zu buchen. A lle rd ings 
sind von dem etw a 400 .000  W a g e n  betragenden W a g e n ­
p a rk  der früheren M onarchie etw a zehn P ro z e n t bei dem 
Zusam m enbruche in  R u m ä n ien , R ussisch-Polen  und  S e rb ien  
liegen geblieben und  werden dort benützt. I h r e  A uslieferung  
w ird  schwer durchzusetzen sein. B e i der S itzung  am  D ie n stag  
w urden  die G ru n d lag en  der K ohlenoersorgung erörtert. 
S taa tssek re tä r Z e r d i k  und  H o fra t K l o ß  hatten eine 
S ta tis tik  unseres K oh lenbedarfer und  der M in im a lb e ­
lieferung beigebracht und  legten den Ententevertretern die 
katastrophale L age dar. G egen M itta g  erschien der tschechische 
G esandte D r. F l i e d e r  und  legte gleichfalls eine S ta tis tik  
im  tschechischen S in n e  vor. E s  w ird  sich n u n  d arum  
handeln , welche der beiden S ta tis tik en  von den E n ten te­
vertretern a ls  G ru n d lag e  angenom m en w erden. M i t  dem 
G esandten D r. F lieder w urde sodann die A ngelegenheit 
der B eschlagnahm e eines K ohlenzuges in  L undenburg , 
die M o n ta g  durchgeführt w urde, eingehend besprochen. 
D ie Ententevertreter zeigten großes Interesse für unsere 
K ohlenversorgung und  die H öhe der einheimischen B re n n ­
holzausbringung und  ersuchten um  A ufk lä rung  über den 
S ta n d  der heimischen K ohlenförderung. Besondere T e il­
nahm e erweckte bei den Ententevertretern die traurige 
Lage unserer Schulen  und  S p i tä le r ;  es ist der W unsch
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alle», • den B etrieb  dieser wichtigsten A nstalten  ungestört 
aufrecht zu erhalten.

Kohlennot und Eisenbahnverkehr.
A u s  dem V erkehrsam te  w ird  m itgeteilt, daß  die K ohlen- 

e in lä u ft der beiden letzten T ag e  sich au f einer e tw as 
höheren S tu fe  gehalten haben. D o n  einer Besserung unseres 
K oh len jam m ers zu reden w äre a llerd ings verfrüht. D ie 
erhöhten K ohlenzufchübe der letzten T age  haben lediglich 
die W irk u n g , daß w enigstens für die allernächste Zeit 
eine weitere E inschränkung des V erkeh rs  nicht zu be­
fürchten ist.

A m  1. N ovem ber (A llerheiligen) w ird  der E isenbahn­
verkehr in  dem bisher an  W ochentagen gebräuchlichen 
U m fange aufrecht bleiben.

D as neue Preßgesetz, 
dessen E n tw u rf  die R eg ierung  am  27. v. M . der N a tio ­
nalversam m lung  zugehen ließ. g ibt die K olportage frei 
u n d  bricht m it dem Konzeffionsfystem für Buchdruckereien 
u n d  für den B uchhandel. D ie B estim m ungen über die 
A ufhebung  des K onzeffionszw anges sollen aber erst am  
1. J ä n n e r  1924 in  K ra ft treten.
WeitergewLhrung der Arbeitslosenunterstützung.

Nach einer S a m s ta g  den 25. O ktober erschienenen 
D o llzugsanw eifung  des S ta a ts a m te s  für soziale V e r­
w a ltu n g  bleiben die gegenw ärtig  in G eltung  flehenden 
Vorschriften über die A rbeitslosenfürsorge b is  zum 
31 . Dezember 1919  in K raft.

Arbeitslöhne und Lebensmittelpreise.
S ta a tsk a n z le r  D r. R en n er hat M o n ta g  m it V ertretern  

von  Arbeiter- und  A ngestelltenorganifationen über E rn äh - 
ru n g s -  und  L ohnfragen  verhandelt. D ie zum T e il schon 
eingetretenen, zum  T e il bevorstehenden P re ise rh ö h u n g en  
der L ebensm itte l und  G ebrauchsgegenstände machen eine 
N euregelung  der L ohnverhältn iffe  dringend notw endig . 
E s  w ird  erw ogen, diese in  der W eife durchzuführen, daß 
eine periodische A npassung der A rbeitslöhne an  die jew ei­
ligen  Lebensm ittelpreife sichergestellt w ird. Gleichzeitig 
u n d  nach gleichartigen G rundsätzen w ie bei den A rbe it.rn  der 
P riv a tin d u s tr ie  sollen auch die B ezüge der P r iv a ta n g e ­
stellten sowie der G esam theit der Angestellten des S ta a te s ,  
der L änder und  der G em einden neu geregelt w erden. 
W e ite r  sollen auch über die allgem einen F rag en  des 
W ie d e rau fb au e s  der In d u s tr ie , w ie Beschaffung von 
Rohstoffen und  A rs la n d sk red iten , Sachdem odilisterung 
u n d  L iqu id ie rung , A ufhebung der V erkehrsbefchränkungen 
zwischen den L ändern , V erh and lungen  gepflogen w erden. 
A lle diese G egenstände sollen in gem einsam en B era tung  
der V ertreter der U nternehm eroerbände und  der A rbeiter­
und  A ngestelltenorganifationen unter L eitung  des S t a a t s ­
kanzlers am  4. N ovem ber d. I .  zur V erh an d lu n g  kom m en.

Penfiontzverfichernng der Angestellten.
In fo lg e  der staatsrechtlichen U m w älzungen  im  Herbste 

vorigen J a h r e s  zerfiel die Allgem eine P e n f io n sa n f ta lt für. 
Angestellte in mehrere na tio n a le  A nstalten  und  verlor eine 
g roße R e ih e  von Pensionsverficherungs-E rfatzeinrichtungen 
ih ren  C harak ter a ls  inländische G ebilde. D urch d a s  Gesetz 
vom  25. J ä n n e r  1919, S t .-G . B l. N r. 44, betreffend die 
E rm äch tigung  zur R egelung  der Sozialversicherung im  
zwischenstaatlichen V erkehre, w urde bereits die M öglichkeit 
geschaffen, den besonders für die Versicherten vielfach nach­
teiligen F o lgew irdungen  der T rennung  des ehm als einheit­
lichen S ta a tsg e b ie te s  vorläufig  zu begegnen. G egenw ärtig  
finden V erhand lungen  der V ertreter des S ta a ts a m te s  für 
soziale V e rw a ltu n g  m it jenen der tschechoslowakischen 
R ep u b lik  statt, um  auf dem G ebiete der Penfionsverficherung 
zu einem die Interessen der Versicherten beider S ta a  en 
m öglichst berücksichtigenden R echtszuftan^e zu gelangen. 
D a  n u n  für die nächste Z eit eine durchgreifende A enderung 
nicht n u r der m ateriellen, sondern auch der organisatorischen 
B estim m ungen  des Penfim sverficherungsgefetzes beab­
sichtigt ist, durch welche die In s ti tu tio n  der Ersatzoersicherung 
einen wesentlichen A bbau  erfahren soll, erscheint es u n ­
zweckm äßig, den D ienstgebern, welche a u s  ausländischen 
Erfatzeinrichtungen ausscheiden, auch den U ebertrilt zu 
einem inländischen Erfatzoersicherungslräger offen zu halten , 
w eil einerseits die A brechnung m it "en ausländischen 
Erfatzeinrichtungen durch eine einzige S te lle  wefenflich 
einfacher und rascher möglich ist und  anderseits sonst die 
G efah r besteht, daß  die m ühsam e und  kom plizierte A rbeit 
des Präm ienreferve U eberw eifungsverfohrens in kurzer 
Z e it doppelt gemacht w erden m uß. D a s  S ta a ts a m t  für 
soziale V erw altung  h a t daher m it einer demnächst 
erscheinenden D ollzugsanw eifung  angeordnet, daß derartige 
D ienstgeber gehalten sind, ihre im  J n la n d e  beschäftigten 
penstonsverficherungspflichtigen Angestellten bei der Deutsch- 
österreichischen P e n fio n san fta lt  für Angestellte zu versichern. 
Eine wahrhaft völkische Tat der Grazer Hoch­

schüler.
G  rsa z, 27. O ktober. V o r einiger Z eit w urde m it­

geteilt, daß  die deutsche Studentenschaft der G razer U n i­
versität und  der technischen Hochschule beschlossen hat, an  
S o n n u g e n  in  den B ergw erken des V o iisberger R ev ie rs  
zu arbeiten, um  K ohle  für die B eheizung der R ä u m e  der 
G razer Hochschulen zu fördern. Gestern hoben die S tu d en te n  
zum ersten M a le  in  den genannten K ohlenbergw erken 
dort gearbeitet.

198 S tu d en te n  arbeiteten von 8  Uhr früh b is um  3 U hr 
nachm ittags. S ie  förderten und  v e rlo b ,n  in dieser Zeit 
3 5  W a g g o n s  K ohle. D a s  Essen halten sie sich von der 
M ensa  in Rucksäcken m itgebracht. D ie Studentenschaft

h a t es durch ihre A rbeit ermöglicht, daß  die K ohlen , die 
a u s  der norm alen  F ö rderung  für die beiden Hochschulen 

hätten  abgegeben w erden müssen, dem allgem einen V e r­
brauch zugeführt w erden konnten.

Der F all Lewien.
D er russische J u d e  D r. M a x  L e w i e n ,  der von der 

bayerischen R eg ierung  der T e ilnahm e am  gemeinen M o rd  
zur Z eit der M ünchener Räteherrschast bezichtigt w ird , ist 
es w irklich nicht w ert, daß  seinetwegen diplomatische 
R o ten  gedrechselt und  gewechselt werden und  daß  seine 
A uslieferung  zu einer H au p t- und  S ta a ts a ffä re  gemacht 
w ird . W ir  w etten, w enn Lew ien kein B olschew ik, sondern 
ein anderer P a r ie im a n n  w äre , w ürden seinetwegen be­
deutend w eniger U m stände gemocht worden sein. S o  aber 
liegen die bayrische und  österreichische R eg ierung  einander 
in  den H aa re n  und  w ir können unsere R eg ierung  nicht 
freisprechen davon , daß  ihre Liebedienerei gegen die 
rad ika len  E lem ente diese Affäre verschuldet hat. Unsere 
R eg ie ru n g , so versichert u n s  die S taatskorrespondenz, 
steht au f dem S tan d p u n k te , daß B ay ern  nicht berechtigt 
sei, die A uslieferung des V erbrechers zu begehren, sondern 
daß  hiesür d a s  Deutsche Reich zuständig ist. D o s  w äre  
zweifellos richtig, w enn  Lew ien persönlich etn anständiger 
M ensch w äre  und  nicht wegen gemeiner Verbrechen ver­
folgt w ürde.

„ W e n n  die bayerische Ju s tizv e rw a ltu n g  auf die bedin­
gungslose A uslieferung  des w egen gemeiner Verbrechen, 
insbesondere wegen T e ilnahm e am  M o rd , verfolgten 
Lew ien h ingew irk t ha t, so ta t sie dam it nu r ihre P flich t 
und  sie entsprach dam it n u r dem verletzten Rechtsem pfinden 
des bayerischen V o lk e s . S ie  w ar hiezu um  so m ehr ver­
an la ß t, a ls  vor kurzem der ebenfalls nach Oesterreich 
geflüchtete M etzger A lo is  L indner von Oesterreich nu r 
un ter der B ed in g u n g  ausgeliefert w orden w a r, daß  auf 
die T odesstrafe  gegen ihn nicht erkannt w erden dürfe. 
Nach deutschem Recht ist M o rd  oder A nstiftung hiezu 
m it dem T ode  bedroht."

E s  ist daher nicht einzusehen, w esha lb  M a x  Lew ien, 
gerade nur desw egen, w eil er Bolschew ik ist, von der öster­
reichischen R eg ierung  dem ordentlichen R ichter entzogen 
w ird . D o s  m ag ja  im m erhin  recht menschenfreundlich 
aussehen, M enschenfreundlichkeit ist aber gegen Leute, die, 
w ie der M ünchener G eiselm ordprozeß gezeigt ha t, selber 
recht w enig  zimperlich m it dem Leben ih res M itm enschen 
um gehen, nicht im m er am  P la tze
Gegen die Jngoslaivenherrschaft in Süd Kärnten.

D er um  die P flege  der heim atlichen S itte n  und  um  
die wirtschaftliche und  kulturelle W o h lfah rt des K ärn tn e r 
V o lk e s  hochverdiente V erein  K ärn tn e r L andsm annschaft 
ha t die in teralliierte  M ission in K lagen fu rt in  einer a u s ­
führlichen Zuschrift auf die m aßlose und  zum T eile  ge­
w a lttä tig e  P ro p a g a n d a  aufm erksam  gemacht, welche von 
den Ju g o s law en  in  der von ihnen  besetzten A bstim m ungs­
zone des K lagenfurter Beckens betrieben w ird  und  welche 
der künftigen T ä tigke it der vom O bersten R a te  für die 
unparteiische D urchführung der V o lk sab stim m u n g  vor­
gesehenen Kom m ission in ungehöriger W eise vorgreifen 
soll. Durch die zur I rre fü h ru n g  der B evölkerung  ge­
schaffene Presse, durch die V erw altungsbehö rden , durch 
K anzel und Beichtstuhl w ird - die B evö lkerung  unter 
Z w an g  und  steter B eein flußung  gestell', w obei Lüge und  
Entstellungen nicht gescheut werden. Deutsche unb  deutsch­
gesinnte S lo w en en , bei denen auch dieses V orgehen keine 
S in n e sä n d e ru n g  zu bewirken verm ag, w erden vielfach 
a i sgewiesen und außer L andes gebracht. Z u r  Einschüchterung 
der B evö lkerung  träg t auch die oft verw endete D rohung  
bei, daß alle sich nicht zu Ju g o s la w ien  B ekennenden nach 
der A bstim m ung H a u s  und  H os verlassen und  a u sw an d e rn  
müssen. U nter solchen, eine unparteiische V o lk sab stim m u n g  
ausschließenden U m ständen, verliert die von der F rie d e n s ­
konferenz zugebilligte A u sü b u n g  des S elbstbestim m ungs­
rechtes den v ahren inneren W ert. D ie K ärn tn e r L a n d s ­
m annschaft bittet deshalb  die in teralliierte M ission , es 
m öge der verhetzenden P ro p a g a n d a  nach K räften  E in h a lt 
getan, die R ückkehr der F lüchtlinge auf ihre Besitze und 
in  ihre S te llungen  unter Zusicherung der vollen F reiheit 
und  Sicherheit von P e r lo n  und  H abe ermöglicht und  die 
sofortige F re igaoe der Z iv ilin tern ierten  erw irkt w erden. 
W e ite rs  w äre  zu veranlassen, daß d a s  jugoslawische 
M il i tä r  a u s  der Zone A abgezogen werde, w ie dies in der 
Zone B des A bstim m ungsgebietes m it dem österreichischen 
M il i tä r  geschehen ist. B eide  Z onen sind b is  zur end­
gültigen R egelung  der territo rialen  V erhältnisse durch 
interalliierte  T ru p p en  zu besitzen. D ie E ingabe  bez.ichnet 
es a ls  no tw end ig , daß  die B evölkerung  des ganzen A b­
stim m ungsgebietes schon jetzt durch eine am tliche K u n d ­
m achung über die F re ihe it der A bstim m ung belehrt w eine. 
D ie K ärn tn e r L andsm annschaft ersucht schließlich um  die 
U eberm iitlung  ihrer D arlegungen  und  V orschläge an  die 
P a r ise r  F riedenskonferenz.

Ernährungs- und Wirtschafts- 
Angelegenheiten.

Z a .— 3068.
Deutschösterreichisches S ta a ts a m t  der F inanzen . 

K u n d m a c h u n g .
D er am  10. Sep tem ber l. I .  von Deutschösterreich un ter­

zeichnete F rieden  von S t .  G erm ain  en thält auch allgem eine 
Grundsätze, nach denen die Schulbverbindlichkeiten des

ehem aligen österreichischen S ta a te s  au f die einzelnen auf 
seinem G ebiet entstandenen N atio n a ls taa ten  und  au f die­
jenigen S ta a te n , welchen T eile  dieses G ebietes einverleibt 
werden, iibergeh°n.

G em äß  diesen Grundsätzen, die V erbindlichkeiten Deutsch- 
österreichs hinsichtlich der einzelnen Schu ldkategorien , sowie 
hinsichtlich der von Deutschöstereich zu befriedigenden 
T itre s in h ab e r  abzugrenzen, erfordert um fangreiche V orbe­
ra tungen  und  Feststellungen, welche vor dem 1. O k tober 
l. I . ,  d. i. dem nächsten T erm in  für verschiedene Fä lligke iten  
der allgem einen und  der österreichischen S taa tssch u ld , nicht 
durchgeführt sein können.

D ie d.-ö. R eg ierung  ist fest entschlossen, die ih r durch 
den F riedensvertrag  auferlegten V erbindlichkeiten  genau 
und  zeitgerecht zu erfüllen. S 'e  w ird deshalb  die no tw endigen 
vorbereitenden A rbeiten m it dem größten Nachdruck be­
schleunigen, um  so bald  a ls  n u r möglich den aus sie 
entfallenden A nteil des K u p o n s- und  A nnu itä tend ienstes 
der alten S taatsschu lden  zu leisten.

E s  dürste m öglich sein, in  kurzer Zeit, w oh l noch im 
Laufe  des M o n a te s  O ktober zumindest provisorische 
A nordnungen  zur A ufnehm e der Z ah lungen  in demjei igen 
U m fange zu treffen, der den schon derzeit feststellbaren 
V erpflichtungen Deutschösterreichs entspricht. Freilich darf 
nicht übersehen werden, daß  vielfach die Entscheidung der 
R epara tionskvn im ission  oder d a s  E rgebn is  besonderer 
V erh an d lu n g en  m it anderen N a tio n a ls taa ten  abgw arte t 
w erden m uß.

Im m e rh in  w ird auch in  diesen F ä lle n  getrachtet w erden, 
durch eine vorläufige R ege lung  den Interessen der S t a a t s ­
g läubiger zu entsprechen.

S o b a ld  die V orarbe iten  vollendet sind, w eiden die
erforderlichen W eisungen  an  die in  B etrach t kom m enden 
S te llen  ergehen, dam it sofort m it der E in lösung  der
F ä lligke iten  in  dem angedeuteten U m fang vorgegangen 
w erden kann . B i s  zu diesem Z eitpunk te  ist m it dem
A n k au f von Fä lligke iten  der alten S taa tssc h u ld  für
R echnung  des d. ö. S ta a te s ,  w ie er von Deutschösterreich, 
um  die S ta a tsg lä u b ig e r  nicht au f d a s  E rgebn is  der A u s ­
einandersetzung m it den N atio n a ls taa ten  w arten  zu lassen, 
siit M a i  1.1 .  eingerichtet w orden ist, innezuhalten . N atürlich  
entfällt auch d is dah in  die kommissionsweise H onorierung  
der b is dah in  ausgelaufenen und  von den Zahlstellen 
noch nicht honorierten R ückstände an  derartigen Fälligkeiten .

D ie neuen G rundsätze für den künftigen K upon- und  
A nnu itä tend ienst der allösterreichischen S taa tssch u ld en , 
soweit sie deutschösterreichisch werden, w erden allgem ein 
v e rlau tb a rt w erden.

i -  Örtliches. 1
Aus Waidhofen und Umgebung.

* Verlobung. F rä u le in  C am illa  J o s e f ,  Tochter des 
hier bekannten H errn  G eorg B lav ie r , P r iv a t  in  W eyer 
a . 6. E n n s , Hut sich m it H errn B en n o  K l ö t z e r ,  R ev iden t 
der S ta a ts b a h n  in K le in -R eifling , verlobt.

* Todesfälle. S o n n ta g  den 26. O ktober verschied nach 
langem  Leiden H err M a t th ia s  R o s e n e d e r  im  hohen 
A lter von 79 J a h re n . — M o n ta g  den 27. O k tober ist 
F r a u  Iosefine  R e i s  m a y e r ,  H ausbesitzerin hier, n a h  
längerem  Leiden verschieden. S ie  w a r die W itw e  nach 
dem schon vor einer R e ihe  von J a h re n  verstorbenen 
hiesigen Schloffermcister R e ism a y e r.

* Heimkehrer. H err D r. T heodor H  e l m b e r g ist 
nach fält e in jäh riger Gefangenschaft, in  die er beim Z u ­
sammenbruch im  vorigen  J a h r e  geraten w ar, a u s  I ta l ie n  
zurückgekehrt. —

* Deutscher Schulverein. O rtsg r . 89. ( R o s e g g e r -  
G e d ä c k i n i s s a m m l u n g . )  D er unerm üdliche Förderer 
unserer R osegger-G edächtn issam m lung, H err Fachschul­
direk tor I n g .  S c h e r b a u m ,  überm ittelte  unserer O r ts ­
gruppe eine B austeinspende des H errn  H o fra te s  I n g .  F ra n z  
H e i ß l e r ,  d. ö. B erg h au p tm a n n e s  in W ie n , im  B etrage  
von 100 K r. H eil dem wackeren S p e n d e r!

* Kriegsgräbertog. W ie  an d e rw ä rts  findet auch >n 
unserer S ta d t  am  I. und 2. N ovem ber eine S a m m  ng 
für die P flege  der K riegsg räber statt. Unsere bew ahrten 
S am m le rin n e n  werden an  diesen beide» T  n u n  S pen d en  
für diesen Zweck entgegennehm en.

* D ie Pflege der Kriegsgräber. D ie  österreichische 
A ktion  zum Schutze und  zur P fleg e  der K riegsg räber, 
W ien , l . B e z ,  Herrengasse 21, eine vom U nterltaa tssekre iär 
D r. W a iß  geschaffene O rg an isa tio n , die unter dem E h ren ­
schutze der P räsiden ten  Seitz, H auser und  D inghofer steht, 
veranstaltet am  1. und  2. N ovem ber ein, -S a m m lu n g  au f  
den Friedhöfen und in den Kirchen Oesterreichs. D ie 
L an d esh au p tm än n er sind Ehrenm itg lieder der O rg an isa tion . 
D a s  Z iel dieser A ktion  besteht d a rin , die M itte l  für die 
E rrichtung, schlichte Ausschm ückung und  die w ürd ige  
E rh a ltu n g  von 130 000  K riegergräbern, welche au f deutsch- 
österreichischem G ebiete liegen, durch p rivate  S penden  
auszubringen und  den H in terb liebenen  in allen K riegs» 
gräberangelegenheiten  m it R a t  und  T a t  beizustehen. V o n  
dem R e in e rträ g n is  der S a m m lu n g e n  werden 5 0  P ro z e n t 
den zu schaffenden L a » d -s fo n d s  gesichert w erden. E s  
handelt sich hier um eine A ngelegenheit, die zu unterstützen 
Sache aller Deulschösterreiche- ist, in  denen trotz dem 
U nglück und  dem E lend  der letzten fünf J a h re ,  und  bei 
aller Trostlosigkeit unserer gegenw ärtigen Lage, die mensch­
lichen G efühle nicht erstorben sind.
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* Kriegerverein. D ie G edächtn isfeier für die hier 

ruhenden H elden findet am  S o n n ta g  den 2 . N ovem ber 
1919 um  3 U hr nachm ittags am  Friedhofe statt.

* D o» der Volksbücherei. S a m s ta g  den 1. N o ­
v e m b e r  bleibt die Bücherei g e s c h l o f f e n .  Nächster 
A u sle ih tag  8. N ovem ber.

* Tnrnvereinsbücherei. D ie B ü ch erau sg ab e  erfolgt 
jeden S a m s ta g  in bet Z eit von 5 b is  ha lb  6  U hr im  
T urnerzim m er des G asthofes I n f ü h r .  Z u m  B ezüge von 
B üchern find n u r  V e r e i n s a n g e h ö r i g e  berechtigt. 
D ie A usleihzeit beträgt vier W ochen. W e r  B ücher länger 
behält, h a t per B a n d  und  W oche ein S tra fg e ld  von zehn 
H ellern zu zahlen. Bücherverzeichnisse zu einer K rone sind 
im  B ücherleihlokale erhältlich. I m  In teresse der B ücherei 
w ird  um  größtmöglichste S chonung  und  R e in h a ltu n g  der 
Bücher gebeten, da bei den derzeitigen M aterio lpreisen  
und  L ohnverhältm sien A usbesserungsarbeiten  an  den 
B üchern derart hoch zu stehen kom m en, daß  der T urnvere in  
nicht in  der L age ist, solche in  größerem U m fange vornehm en 
zu können. —  Nächste B ücherausgabe  S a m s ta g  den 8. 
N ovem ber.

* W ohltätigkeitsverein. A m  S o n n ta g  den 2 . N o ­
vember findet k e i n e  A uflage statt.

* Kleintierzuchiverei«. M o n a tsv e rsam m lu n g  am  
S o n n ta g  den 2. N ovem ber l. I .  um  7 U hr aben d s  in  F ra u  
D atzbergers G a s th a u s . D ie M itg lied e r w erden gebeten, 
bestimmt zu erscheinen. G äste w illkom m en I

* S c h n ls n p p e .  F ü r  dieselbe spendete H err O rtsschulrat- 
aufseher A . Z e i t l i n g e r  100 K ronen , F r a u  J o h a n n a  
P r a s c h  20  K ronen . B esten D a n k ! U m  w eitere S penden  
w ird  gebeten.

* Der Postpaketverkehr zwischen Deutschösterreich 
und  dem von französischen T ruppen  besetzten T e il des 
deutschen R heingebiete» ist jetzt zugelassen. Höchstgewicht 
5  K ilo . E s  ist S ache der Absender, sich darüber G e w iß ­
heit zu verschaffen, welche W a re n  versendet w erden dürfen 
u n d  welche nicht.

* Telegrammverkehr mit dem Auslande. D ie 
B eschränkungen für den P rioattelegraphenverK ehr nach 
und  im  D urchgänge durch F rankreich  sind nunm ehr au f­
gehoben. E s  find daher in  diesem V erkehre P r iv a tte le ­
gram m e auch in  deutscher und  geheimer Sprache zuge­
lassen. D a s  gleiche g ilt fü r den V erkehr m it W esteuropa 
und  den außereuropäischen L ändern , der durch die Schw eiz 
und  D eutschland, bezw. durch G ro ßb ritan ien  verm ittelt 
w ird . P riv a tte leg ram m e nach G riechenland sind nunm ehr 
über I ta l ie n  zugelassen. D ie W o rtg eb ü h r beträgt 1 K rone. 
T elegram m e nach O rten  in  M azedon ien  und  E p iru s  
dürfen aber n u r  in  offener englischer, französischer oder 
italienischer Sprache abgefaß t [ein.

* D ie Verteuerung der Postgebühren w ird  w a h r­
scheinlich schon in  der kürzesten F ris t zur D urchführung 
gelangen , da d a s  stetige F a llen  unserer V a lu ta  u n s  
zw ingt, die Differenzen zwischen dem A u sla n d sp o rto  von 
beispielsweise 25  C en tim es und  unseren 25 H ellern a u s ­
zugleichen. D eutschland ist in  dieser E rhöhung  bereits 
vorangegangen . D a  gegenw ärtig  d a s  P o r to  eines B rie fes  
von  Deutschland in  die Schw eiz, d a s  b isher 25 P fe n n ig  
betrug, an  dem K urss tän d e  gemessen, nu r 5 C entim es 
kostete, h a t die deutsche P o s tv e rw a ltu n g  bestimmt, daß  
B riefe  in  die Schw eiz von  n u n  an  für die ersten 20  
G ra m m  30  P fe n n ig  und  für je weitere 20  G ra m m  20 
P fe n n ig  kosten sollen. W e il  jedoch die K rone noch w eit 
m ehr a ls  d e  M a rk  gesunken ist, m üßte also bei u n s  die 
V erteuerung  des A u s la n d sp o r to s  in  einem viel höheren 
M a ß e  durchgeführt w erden, denn am  Züricher K ro n en k u rs  
gemessen, kostet heute ein A u s lä n d sb rie f m it feinem P o r to  
von 25  Heller n u r noch e tw as  übet einen C entim e 1 
D agegen m üßte ein Oesterreicher, der beispielsweise jetzt 
eine 25 C en tim es-M ark e  in  bet Schw eiz kauft, diese m it 
fünf K ronen  in  seine R echnung stellen 1 Z u m  A usgleiche 
dieser gegenseitigen Differenz zwischen einem C entim e und  
fünf K ronen  w ird  d a s  B riefporto  bedeutend erhöht werden 
müssen. E s  ist üb rigens ein trau riger bezeichnender B eleg 
fü r die W irk u n g e n  des K ronenstu rzes, daß  spekulative 
Leute im  A u s la n d e  einen eigenartigen W eg  zur V e r ­
billigung  ih res B riefverkehres m it Deutschösterreich gefunden 
haben  —  näm lich iir der V ersendung ohne F ra n k a tu r !  
E in  B rie f a u s  der Schw eiz hieher m üßte m it 25  C en ­
tim e s  frankiert werden, w a s , w ie erw ähn t, nach dem 
jetzigen Kurse e tw a fünf österreichischen K ronen  entspricht. 
S e n d e t m an  ihn  aber unfrank iert ab , so h a t der E m pfänger 
h ier die G ebühr und  d a s  S tra fp o r to , zusam m en bloß 
5 0  H eller, zu entrichten. Legt der Absender n u n  dem B riefe 
eine E inkronenno te , die ihm  jetzt in  der Schw eiz kau m  
m ehr a ls  fünf C entim es kostet, bei, so gew inn t der B rie f­
em pfänger obendrein 50  H eller, nachdem  der S ta a t  Deutsch­
österreich um  die 25 H eller S tra fp o rto  reicher gew orden 
ist. U nd a lles  d a s  w ird  m it einem K ostenaufw and  von 
e tw a  fünf C en tim es für die Anschaffung jener E in k ro n e n ­
note erreicht 1

* W agenverkehr W aidhofen- Amstetten. U m
den W a id h o fn e rn  zu ermöglichen, an  e i n e m  T ag e  nach 
A m stetten u n d  w ieder zurück zu gelangen, h a t H err 
L eopold  S t e p a n e k ,  Großgasthofbesitzer hier, einen 
B r e a k v e r k e h r  nach Amstetten eröffnet, und  zw ar für 
die T a g e  M o n t a g ,  M i t t w o c h  un d  F r e i t a g .  A n ­
m eldungen  zur F a h r t  haben stets einen T a g  vorher s ta tt­
zufinden.

* W arme Kleidung für Eifenbahnfahrte«. D ie
bestehenden S chw ierigkeiten  in  der K ohlenversorgung 
zw ingen  auch zu Ersparnissen in  der Z ugsbeheizung . A u s  
diesem G ru n d e  w ird  Heuer die im  V o rjah re  vom  25. O k tober

an  erfolgte H eizung  der I i ig e  zur Nachtzeit und  an 
kühleren T ag en  erst zu einem späteren Z eitpunk te  einsetzen. 
Doch auch d ann  w ird  in den kom m enden W in te rm o n a ten  
m it einer klaglosen E rw ärm u n g  der A bteile nicht m it 
S icherheit zu rechnen sein. E s  w ird  daher dringend 
em pfohlen, sich bei E isenbahnfahrten  m it w arm er K leidung 
zu versehen, um  bet ungenügender W agenbeheizung  gegen 
K älte  geschützt zu sein.

* Fahrplan auf der Bbbstalbah«, gü tig  ab 
27 O ktober 1019 b is  au f w eiteres.
1. L in ie : W a i b h o f e n  a.  d. P b b s  —  K i e n b e r g  -

Z ug N r. 3151 . Z ug N r. 3152.
an 720 W aidhofen  a. d. P b b s  . . ab 930
ab 714 W aidhofen . Lokalbahnhof . „ 942
„ 700 1 K r e i l h o f .................................... 1 „ 947
.  658 © s t a b t ......................................... „ 965
„ 647 G a i s s u l z .................................... „ 1001

F u r th -P r o ll in g .......................... „ IO «
„ 632 Ö p p o n i t z .................................... „ 1022
.  618 S e e b u r g .................................... „ 1028
.  619 W a i d a c h .................................... „ 1034

H o h e n le h e n ............................... „ 1088
„ 602 K le in -H o llen ste in ..................... „ 1047
„ 568 S a i m a n n s le h e n ..................... ,, 1051
„ 587 G ro ß -H o llen ste in ..................... .  11%
„ 531 O isberg .................................... „ 1113
„ 595 B l a m a u .................................... „ 111»
„ 521 K ö n ig s b e r g ............................... „ 1124
„ 517 O b ere in ö d .................................... „ 1129
„ 613 S t .  G e o r g e n ............................... „ 1133
„ 504 K o g e ls b a c h ............................... „ 1143
„ 451 G ö f i l i n g .................................... .  1206
„ 431 S t ie g e n g r a b e n .......................... „ 1217

421 K a s t e n ......................................... „ 1227
„ 417 L u n z .............................................. „ 1247
„ 358 H o lz a p f e l .................................... „ 1257
„ 344 P f a f f e n s c h la g .......................... „ 112
.  312 ; I G a m i n g .................................... ' „ 141
.  304 Gstetten .................................... „ 148

ab 300 K ienberg-G am ing . . . . an 151
2. L in ie : W a i d h o f e n  a. d. P b b s - - Y b b f i t z .

Z u g  N r. 3251.
an 801 
ab 755 
„ 743
.  799
„ 732 
„ 727

ab 720

W aidhofen  a. b. Y b b s  . 
W aidhofen , Lokalbahnhof
K r e i l h o s ........................
G s t a d t ............................
S t e i n m ü h l ....................
E b e r le h e n ........................
M b f i t z ............................

Z u g  N r. 3252.
ab 550 

Q .. 603
, 608 
, 615

621 
, 627

an  636
* Neue gewerbliche Betriebsanlage. D ie W e r k s ­

an lage  der ehem aligen F irm a  K o nrad  F r e y  in  Zell an  
der 2 )b b s  ging vor mehreren M o n a te n  durch K au f in  
den Besitz der H erren F ra n z  U r b a n  und  A dalbert 
F ü r n s c h l i e f  über und  w urde d a s  H am m erw erk  nunm ehr 
neu eingerichtet, ebenso die ehem alige Schlosserw arenfabrik. 
D ie neue F irm a  „M o to ren -, landwirtschaftliche M aschinen­
b au  und  Z eugham m erw erk  F ra n z  U rban  und  A dalbert 
Fürnschlief in Zell a . b. P b b s "  w ird  binnen Kurzem den 
B etrieb  eröffnen. Z u  der bestehenden W asserk raftan lage 
m it durchschnittlich 30  P S  w erden von der T u rb in en an lag e  
der K aiser F ra n z  Joses-S tif tu n g  zur H ebung  der n.-ö. 
K leineisenindustrie noch w eitere 20  P S  zum B etriebe a b ­
gegeben. D a s  Unternehm en w ird  nach V o llendung  der 
E inrich tung  sich m it dem B a u  von B enzinm otoren , m it 
der E rzeugung und M o n tie ru n g  von T ra n sm iss io n san lag en , 
hauptsächlich für landwirtschaftliche B etriebe und  G ew erbe 
beschäftigen, w eiters Futterschneidm aschinen, Dresch­
m aschinen und  kleine H a u sm ü h le n  fertigstellen und  alle 
einschlägigen R ep a ra tu ren  für dearrtige B etriebe durchführen. 
I m  Z eugham m erw erke gelangen landwirtschaftliche G eräte  
und  W erkzeuge zur Fertigstellung. H err F ra n z  U r b a n ,  
welcher im  J a h re  1899 ein ähnliches U nternehm en in 
W eyer gegründet ha t, welches er seit 1910  gemeinschaftlich 
m it feinern B ru d er K a r l  U rban  unter der F irm a  „ F ra n z  
und  K a rl U rb an "  w eiterführte, ist m it 15. O k tober a u s  
diesem U nternehm en ausgetreten  und w ird  ab 1. N ovem ber 
m it H errn  A dalbert Fürnschlief a u s  Dbbsitz d a s  neue 
U nternehm en leiten. A Is F achm ann  ist er auch im  W a id -  
hofner Bezirke au fs  beste bekannt. H err A dalbert F ü r n -  
s c h l i e s  gehörte der W e rk s-  und  D erkaufsgenossenfchaft 
in  Pbbsitz seit der G rü n d u n g  a ls  V o rs tandsm itg lied  an  
und  w ird  n u n  a ls  selbständiger M eister im  V ereine m it 
H errn  U rban  im  Z eugham m erw erke arbeiten . I m  I n ­
teresse unserer einheimischen E isenindustrie ist die A u s ­
gestaltung dieser B e trieb san lag e  auf d a s  w ärm ste zu 
begrüßen, denn dadurch w ird  eine alte A rbeitsstä tte  der 
neuen m odernen technischen A rbeit zugeführt.

*  Besttzveränderungen. W ie  in  voriger F o lg e  bringen 
w ir auch in  dieser und  den folgenden F o lg en  an  anderer 
S te lle  die vorgegangenen Besitzveränderungen des W a id -  
hofner B ezirkes in  tabellarischer F o rm . I n  K ürze werden 
w ir auch die B esitzveränderungen der um liegenden G erich ts­
bezirke bringen.

* Christbaumspende fürs Krankenhaus. B e z irk s­
tierarzt H err F ra n z  Frick, G roß-H ollenstein , spendete 
100  K r. Besten D a n k ! —  D a  W eihnachten  heranrückt, er­
geht an  alle edlen H erzen die B itte , auch heuer w ieder 
für die arm en K ran k en  eine kleine Christbaum spende zu 
ermöglichen.

* Schneefall. D ie alte  B au ern rege l „ Z u  U rsula m u ß  
d a s  K ra u t herein, sonst schneien S im o n  und  J u d a  d re in "

bat Heuer e inm al h aa rgenau  gestimmt. I n  der N acht 
au f D ien stag  stellte sich nach längerer naßka lte r W itte ru n g  
Echneefall ein und  am  M orgen  hatten  w ir die schönste 
W interlandschaft. D er Schneefall dauerte in  den B o »  
m ittagstunden noch eine W eile  an  und  w iederholte sich 
in  der N acht au f M ittw och. D ie um liegenden B erge sind 
noch heute b is  tief herab verschneit und besonders der 
S o n n tag b erg  zeigt ein ganz verändertes B ild . D ie roten 
Dächer sind verschwunden und  alles leuchtet in  der F a rb e  
des W in te rs . D en W etterprognosen nach dürfte er Heuer 
eine m ilde Herrschaft üben, die w ir auch in  A nbetracht 
unserer, ach, so wenigen H eizm ittel gerne ertragen. —  
Neuerlicher, und  zw ar ausg ieb iger Schneesall tra t in  der 
N acht von D o n n erstag  au f F re itag  ein und hä lt d a s  
Schneetreiben F re itag  v o rm ittag s im m er noch an . M a n  
sah schon S chlittenfuhrw erk  und  dürfte dieses W e tte t den 
R odelfreunden  ganz gelegen kommen.

* Waidhofener Kiuotheater. Diese W oche erscheinen 
w ieder zwei ganz hervorragende D ram en . H eute F r e i t a g  
un d  m o r g e n  S a  m s t a  g (A lle rhe iligen ): „ M a r i a  
M a g d a l e n a " ,  D ram a  in  vier A kten nach dem gleich­
nam igen  W erk  von Friedrich H ebbel in  glänzender W eise 
verfilm t und  von erstklassigen W ien er Schauspielern  besetzt. 
T hea  R osenquist in  der H aup tro lle  w irk t durch ih r 
rührendes S p ie l  ergreifend, H erm ann  BenKe, A nton  
Edthofer, K ar! E h m an n  und  Jose? B ic to ra  sind hervor­
ragende F ilm künstler. D ie in  jeder B eziehung lobensw erte 
R eg ie  hat für d a s  richtige M ilie u  und  m ustergiliige 
F o tografie  gesorgt. E s  erweist sich im m er w ieder, daß die 
V erfilm ung  von literarischen W erken , w enn sie so g u t 
w ie in  M a r ia  M ag d a le n a  besorgt w ird , a u fs  wärm ste 
zu begrüßen ist. S o n n t a g  d e n  2.  N o v e m b e r  w ird 
„ T  i  e f I o n  b", D ra m a  in einem V orsp ie l und  drei A kten 
vorgeführt. D a s  nach einem spanischen T hem a verfilm te 
D ra m a  „ T i e f l a n d "  ü b t auf die Zuschauer eine tiefe 
W irk u n g  a u s . D ie spannende H an d lu n g , d a s  ausgezeichnete 
S p ie l  vereinen sich zu hervorragendem  E rfolg , alle S c h a u ­
spieler, allen voran  W i l h e l m  K l i t s c h  und  M a r i a  
M  a r s ch a l l, die auch bildschön aussieht, bieten ih r bestes. 
M i t  diesen beiden D ram en  h a t die D irek tion  wieder ganz 
bedeutende W erke erworben. D er nächsten M i t t w o c h  
den 5. N ovem ber zur V o rfü h ru n g  gelangende F i lm :  „ S e i n  
S o n n e n s c h e i n " ,  dram atisches Genrestück in drei 
A kten, ist ein Kabinettstiickchen feinsinniger K unst und  
S eelenm alere i. D ie kleine M a ry  O sb o rn e  a ls  M itw irk en d e  
und  gleichzeitig a ls  H eldendarstellerin, ein in  seiner N a iv itä t  
und  U nbefangenheit belassenes K in d , spielt hier die 
H aup tro lle . Entzückende B ild e r von tiefgreifender W irk u n g  
w erden dadurch erzielt, die Herz und  A uge gew innen. 
A u ssta ttung  und  F o tog rafie  find erstklassig, w odurch der 
E indruck noch bedeutend gehoben wird-

* Verloren w urde am  12. d. M . aus dem W ege von 
W aidho fen  nach B öh lerw erk  eine kleine goldgefaßte 
Brosche m it K ristallm alerei. D er redliche F in d e r w ird  
ersucht, selbe gegen gute B elo h n u n g  in  der V e rw . d. B l. 
abzugeben.

* P h ilipps Bücherei. V o n  dieser so rasch bekann t 
und  beliebt gew ordenen S a m m lu n g  ist soeben w ieder ein 
B a n d  erschienen, und  z w a r :  „K am eradschaft" von A ngela 
Drechsler und  andere N ovellen verschiedener Verfasser. 
„ P h i l ip p s  B ücherei" ha t sich schnell einen großen K re is  
von A nhängern  erw orben. W e r sich e inm al an  dem I n h a l t  
einer dieser schmucken, auf gutem  P a p ie r  leserlich gedruckten 
Bücher erfreut ha t, greift gern w ieder dazu  und erw artet 
m it S p a n n u n g  d a s  Erscheinen eines neuen B a n d e s . 
Angesichts der so enorm  gestiegenen Bücherpreise, ist ein 
starker B a n d  gediegenen Lesestoffes für K r. 3 — gew iß 
billig  zu nennen. „ P h i l ip p s  B ücherei" k ann  durch alle 
B uchhand lungen  oder vom  V erlag  J a k o b  P h il ip p , W ie n , 
V I/1 , B a rn a b iien g a ffe? , gegen V oreinsendung von K r. 3 — , 
auch in B riefm arken , für einen B a n d , bezogen w erden. 
B ish e r  find 24 B ücher erschienen. Verzeichnisse umsonst 
und  spesenfrei.

* Zell st. d. P b b s. D o n n ers tag  nachm ittags fand die 
feierliche Einsetzung des neuen P fa r re rs  hochw. H errn  
S o t t e t  und  zugleich die V erabschiedung des hochw. Herrn 
K o o pera to rs  P e te r  statt, welcher b is zur E rn en n u n g  des 
neuen P fa r re r s  dessen S te lle  vertreten hatte. H err B ü rg e r­
meister S tah rm ü lle r, die G em einderäte, der gesamte Lehr­
körper m it der S chuljugend  und zahlreiche B ew ohner von 
Zell und  U m gebung geleiteten ihren S eelenh irten  durch 
d a s  beflaggte Zell und  d a s  geschmückte K irchentor in  das 
In n e re , woselbst der neue P fa r re r  hochw. H err D orre t 
den Anwesenden den S egen  spendete.

* Döhlerwerke. ( T h e a t e r a b e n d . )  S a m s ta g  den , 
8. u n d  S o n n ta g  den 9. N ovem ber veranstaltet der G esan g s­
verein „L iederk ranz" B ö h lerw erk  in  E ichletters S a a l ­
lo k a litä ten  einen T heaterabend , bei betn zur A ufführung 
g e la n g t: „ D a s  B e s c h w e r d e b u c h " ,  K om ödie in  drei 
A kten von K a rl E ttlinger. K arten  im  V orverkau f zu 
diesem viel V ergnügen  versprechenden A bend sind in  H errn  
E ichletters G a s th a u s  zu haben. B eg in n  pu n k t V28  U hr 
abends.

* R o s e n a u .  ( M  ä n n e r g e s a n g v e r e i n  R o s e n a u -  
B r u c k b a c h . )  N ach langer P a u se  ha t w ieder e inm al 
eine schöne L iedertafel un ter gefälliger M itw irk u n g  des 
H ausorchesters am  25. O ktober 1919 in  H errn  Jo sef 
W e d l 's  B ra u h a u s lo k a litä te n  in  R o sen au  stattgefunden. 
D er überraschend starke M ännerchor leistete V ortreffliches 
und  w a r es ein V ergnügen , den G esangsvorträgen  zu 
lauschen. U ngeteilter B eifa ll gebührt auch dem H a u s ­
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orchester, d a s  im  B esonderen den Hochzeitsmarsch a u s  
„S o m m ern a ch ts tra u m "  prächtig musikalisch zur A uf­
führung  brachte. Entzückend w aren  auch die V o rträge  
des G esaagsquarte ttcs  und  m uhte d a s  Q u a rte tt im m er 
noch ein Stückchen zugeben. Reichlichen A p p la u s  erntete 
H err E rnst M e is l  m it seinen geschulten gesanglichen V o r­
trägen zur Laute. K urz  und  gut, es w aren einige schöne 
und  vergnügte S tu n d e n  und  sind alle Teilnehm er dem 
rührigen K om itee hiesiir sehr dan k b ar gewesen. Z u m  
Schlüsse w urde dem T anze  gehuldigt und d a s  H a u s -  
orchester spielte hiezu sesche W eisen auf. E in  W unsch 
beseelte alle Teilnehm er, der G esangsverein  R osenau - 
B ruckbach möge m indestens jährlich e inm al so einen 
schönen F am ilien ab en d  geben ; gesanglich und  musikalisch 
kann  er sich überall hören und  sehen lassen. L . W .

* 2)bbfitz. ( D o n  d e r  P o s t . )  D er V o rstand  des 
hiesigen P o s ta m te s  Postm eister H err H a n s  S c h m i d ­
b a u e r  w urde in  die achte R angsk lasse  der S ta a tsb ea m te n  
befördert. —  D ie H erren A dolf F  r ö m m e l, Postassistent 
u n d  Joses W e i n  f ü r t  e r , P osto ffiz ian t, w urden  dem 
A m te zur D ienstleistung zugewiesen. A b 1. N ovem ber 1919 
« e rd e n  die P ostam tss tu n d en  la u t P o s td irek tio n s-E rla h  
Z a h l IV . b /1 4 /1 7 3 /1 9  an  W ochentagen b is  auf w eiteres 
aus die Z eit von 8  b is  12 und  2 b is  5 Uhr nachm ittags 
für sämtliche Dienstzweige eingeschränkt.

* H ö l le n s te in .  ( A u f r u f . )  V o n  den W irk u n g en  des 
unseligen welterschütlerndern K rieges blieben auch w ir 
h ier im entlegenen geschützten G ebirgsdorfe nicht verschont. 
M e h r a ls  700  M ä n n e r  h a t H öllenstein zur A bw ehr gegen 
die überm ächtigen F e inde  zur A rm ee entsendet. N u r  der 
T apferkeit und  dem O pferm ute unserer braven T ruppen , 
un ter welchen sich vor allen besonders die niederöstcrrei- 
chischen S o ld a te n  ausgezeichnet haben, ist es zu verdanken, 
daß  die F e inde  an  den G renzen des früheren R eiches 
über vier J a h r e  lan g  abgew ehrt w urden  und verhindert 
w urden , m it M o rd en , B ren n en  und  P lü n d e rn  unsere 
H e im at zu verw üsten. W e r  die schrecklichen S tä tte n  der 
V ern ich tung  und  des nam enlosen E len d s  gesehen hat, 
über welche sich die zerstörende K riegsfurie  gew älzt hat, 
der n u r w ird  ermessen können, w ie unendlich glücklich 
sich alle O rte  fühlen dürfen, denen dieses L o s  erspart 
blieb. W e r von der B evö lkerung  in  solchen zerstörten 
G ebieten  nicht vorher getötet w urde oder flüchtete, w urde 
m eistens vom  F einde ohne Rücksicht, ob es zarte F rau e n  
u n d  K inder oder gebrechliche Greise w aren , oft nach den 
furchtbarsten M iß h a n d lu n g en  in  die Gefangenschaft ge­
schleppt, wo sie die unmenschlichsten Leiden erdulden m ußten 
u n d  in  m anchen L agern  mehr a ls  70 P ro ze n t starben. 
D a ru m  sollten nicht n u r w ir, sondern auch noch unsere 
N achkom m en stets in  dankbarer E rinnerung  jener gedenken, 
welche zum  Schutze des teuren V a te rla n d es  käm pften, ih r 
B lu t  vergaffen und  d a s  größte O pfer, ih r Leben hinge-

geben haben. H öllenstein zäh lt 94 aus dem Felde  bet 
E hre  G efallene und  Verschollene und  sechs, welche infolge 
der im  Felde  ausgestandenen  A nstrengungen in  der H eim at 
gestorben sind. S ieb en  befinden sich noch im m er in  K rieg s­
gefangenschaft und  solange fie nicht daheim  sind, wissen 
w ir nicht, ob und w ie sie kom m en. A m  Allerseelentage 
w erden überall von den F am ilienangehö rigen  die G räber 
ihrer teuren T o ten  geschmückt und  betreut. V o n  unseren 
gefallenen K riegern ruhen aber die meisten unbekann t 
und  unau ffin d b ar in  b lutgetränkter fremder E rd e ; andere 
w ieder so w eit i.> s. m en L ändern , daß  w ir ihre G räber 
nicht besuchen können. I h n e n  find w ir es schuldig, daß 
w ir hier eine S tä tte  errichten, welche für im m erw ährende 
Zeiten ihrem  ehrenden A ndenken gew eiht ist. N icht ein 
p runkvo lles  D enkm al soll es sein. D a s  können w ir u n s  
nicht leisten. A ber eine L inde, Eiche oder eine kleine 
B a u m g ru p p e  an  einem schönen, geschützten Plätzchen 
w ollen w ir pflanzen, wo ein schlichtes, aber w ürde­
volles kleines D enkm al, ein K reuz oder ein künst­
lerisches M a rte r l m it einer M arm o rta fe l und  Insch rift, 
unseren gefallenen H elden gew idm et sein soll. W ie  es 
gemacht w erden soll, w ollen w ir der G em eindever­
tretung überlasten. Aber die A nregung zu einer S a m m ­
lu n g  w ollen w ir geben, an  welcher sich alle E in ­
w ohner und  alle V ereine H öllensteins beteiligen sollen. 
W ir  können aber nicht unserer G efallenen d an k b ar ge­
denken, w enn  w ir einige ihrer W itw en  und  W aisen  
darben  lasten. A llen jenen von diesen, welche in  N ü t 
geraten, müssen w ir in  erster L in ie  helfen. D azu  müssen 
w ir rasch eine größere S u m m e  ausbringen, welche w ir 
bei der G em einde zu dieser S tif tu n g  hinterlegen w ollen. 
W e r  vom K riegsdienste enthoben w a r, westen S o h n , 
B ru d er, G a tte  glücklich vom  F elde  heim kam , w er im  
ungeschmälerten Besitze seines G u te s , H auses und  H ofes
blieb- w ährend  doch so viel in  diesem W eltk riege  ver­
nichtet w urde, wer selbst d a s  G lück hatte, die Schrecken, 
A nstrengungen und Todesgefahren  des K rieges m it geraden 
G liedern  zu überstehen, und  w er gesund die unzähligen 
Leiden der K riegsgefangenschaft überdauert ha t, glücklich 
die heimatliche Scholle erreichte und  alle seine Lieben w ieder 
gesund am  Leben a n t r a f : jeder spende einen B au ste in  in  
G eld  und w er es kann , dem edlen W erke entsprechend mehr. 
Nicht m it einzelnen K ronen können w ir da  helfen. W ir  
müssen jeder ein größeres O pfer bringen, sollen w ir eine 
S u m m e  erhalten , m it welcher w ir un ter den heutigen 
V erhältn issen e tw as  ausrich ten  können. D er B e tra g  von 
100 K ronen  soll daher der B au ste in  sein, den jeder, der 
ha lbw egs vom K riege verschont geblieben, oder verhält­
n ism ä ß ig  G lück hatte, zu dem K r i e g e r - D e n k m a l  
u n d  K r i e g s w i t w e n  - u n d  W a i s e n s o n d  stiftet. 
W e r  noch ein Herz im  Leibe h a t, möge sich nicht ohne 
N o t dieser w oh ltä tigen  S a m m lu n g  ausschließen. D er

Besitzveränderungen.
Woche vom 20 . bis 26. Oktober 1919.

Bezeichnung der R e a litä t D orbesiher E rw erber Rechtsgeschäft P r e is  oder 
W e rt K

H a u s  d .  N r. 15, W aidhosen  a. d. 
H b b s ,  W asservorstadt, W iener- 

straße 15
Joses und  M a r ia  
K a th a rin a  Cernq

Joses und  A n n a  
Cerny K au f 2 9 .1 5 0 '-

H a u s  N r. 71 in  Zell a. d. 9 )b b s J o h a n n a  P öchgraber F ra n z  u . M a r ia  S o to se k K auf 3 0 .0 0 0 '—

T o b e tau m ü h le  N r. 8, S tatte  
W alcherbauern , H öllenstein 

(H älfte)
A loisia R a n g g e r J o h a n n  Mozisch H eira t 5 . 4 1 5 '-

H a u s  C . N r. 117 in  W aidho fen  
, a . d. B b b s ,  W asservorstadt, 

Lahrendorf N r. 3
M a th ia s  und  A nna  

S tram etz
K unigunde  H asel­

steiner K au f 2 9 .5 0 0 '-

G em einde-V ertretung  aber wollen w ir ein Gedenkbuch 
über die K riegsjah re  übergeben, in  welchem olle einge­
tragen w erden sollen, zur K en n tn is  unserer N achkom m en, 
welche zum Schutze des bedrängten  V a te r la n d e s  zu den 
F a h n e n  eilten, welche au f den verschiedenen Schlacht­
feld .rn  käm pften, welche verw undet w urden , welche Kriegs- 
gefangen w aren , welche den A nstrengungen erlagen und 
welche au f dem Felde  der E hre  blieben. E s  sollen aber 
auch jene verzeichnet w erden, welche in F o rm  von G eld  
die B auste ine  spendeten, dam it w ir den schuldigen D a n k e s ­
pflichten nachkom m en konnten, die N o t der am  meisten 
bedürftigsten W itw e n  und  W aisen  zu lindern , und  eine 
geweihte S tä t te  jenen zu schaffen, welche d a s  größte 
O pfer brachten, indem  sie für u n s  den H e l d e n t o d  
erlitten haben . --------------

Aus Weyer und Umgebung.
W eyrr. ( V e r m ä h l u n g e n . )  A m  S o n n ta g  den 19. 

O ktober fand  in  der P farrk irche  zu W eyer a . d. E n n s  
die T ra u u n g  des H errn Jo sef N o w a k ,  P ostbeam ter in  
W eyer, m it F r l .  M a rie  V o r d e r w i n k l e r ,  In h a b e r in  
eines Delikatessengeschäftes hier, sta tt. —  A m  M o n ta g  
den 20. d. M . fand  zu G u rten  die V erm äh lu n g  des 
H errn  Jo sef W  e h  i n  g e r ,  Lehrer in  K le in re ifling , m it 
F rä u le in  M il la  B  u  r g st a l l e r, Fleischhauerstochter in  
G u rten , s t a t t . --------------

Aus Amstetten und Umgebung.
Mauer-Oehling. ( E i n  d e u t s c h e s  F a m i l i e n -  

b l a t t . )  D ie L eitung  des Deutschen Schulvereines hat 
beschlossen, die Zeitschrift „D er getreue E ckart", die b isher 
hauptsächlich zur M itte ilu n g  von Ereignissen au f dem 
B oden  der deutschen Schutzarbeit diente, auszugestalten  
und  spätestens m it 1. J ä n n e r  1920  a ls  d e u t s ch e s  F  a m t-  
l i e n b l a t t  herauszugeben. E s  w ird  sow ohl in  B ezug 
au f die äußere A u ssta ttung  (gu tes P a p ie r ,  sauberer Druck, 
sorgsam gew ählten  Bilderschmuck, geheftet, m it Schutz­
um schlag) w ie insbesondere nach dem W erte  des gebotenen 
S to ffes  e in  B la t t  sein, dem in  jeder deutschen F a m ilie  
ein Ehrenplätzchen gebührt. V o n  der E rk en n tn is  ausgehend , 
daß  d i e  n a t i o n a l e ,  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  u n d  
p o l i t i s c h e  S c h u l u n g  unseres V o lk es  geradezu die 
G ru n d lag e  für eine E rneuerung  unseres V o lk s -  und  
S ta a ts le b e n s  bedeutet, w ird  ein T e il des R a u m e s  auch 
p o l i t i s c h e n  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e n  A u s g a b e n  
gew idm et sein. D agegen bleibt P a r t e i p o l i t i k  au sg e ­
schlossen. B e i der E rö rterung  von Z eit- und  S tre itfragen  
soll der W e rt au f b r a u c h b a r e  V erbesserungsvorschläge 
gelegt w erden, da  K ritik  ja  ohnedies zur G enüge geübt 
w ird . W ird  für diese Aussätze in der R egel de: M a n n  
d a s  größere V e rs tän d n is  haben, so soll die F r a u  noch 
m ehr berücksichtigt sein, indem  für E rzäh lungen , N ovellen, 
Schilderungen , Geschichten usw . (insbesondere auch heiterer 
A rt) bei R a u m au fte ilu n g  ein reiches A u sm a ß  bestim m t 
w urde. D ie R eihe  der N am en  von hervorragenden S chrift­
stellern, die den W eg  zum V o lke  finden und  die ihre 
M itw irk u n g  zugesagt hoben, ist bereits eine sehr stattliche. 
I m  übrigen ist der I n h a l t  so vielseitig und  reich gedacht, 
daß  die Z eitung  für j e d e s  F am ilien m itg lied  w a s  zu 
bieten h a t ; selbst die im  K inderbankerl w erden öfter ein 
B ildchen finden, d a s  sie verstehen können. D ie G liederung  
des B la t te s  w ird  ersichtlich durch die folgenden Ueber* 
schäftender einzelnen R a u m te i le : „ S t a a t  und  Gesellschaft"
— „ V a te r la n d  und V o lk "  —  „S ch rifttu m  und  K unst"
— „Jugendfürso rge  und  V o lk sb ild u n g "  —  „H eim atlan d  
und  D äterb rauch"  —  „ F lu r  und  G a rte n "  —  „D orf und  
S ta d t"  — „H eim  und  H erd "  —  „A llerlei K urzw eil"  
und  „ M itte ilu n g en " . D a s  B la t t  w ird  a ls  H a lb m o n a ts ­
schrift, d a s  Heft m indestens 24 S e iten  stark, zum  P reise  
von 7 K ronen  50  H eller ausgegeben w erden. Bestellungen 
au f dieses F am ilie n b la tt w ollen ehestens an  den Deutschen 
Schulverein  in W ie n , V III . ,  F lo rian igasse  39 oder an  die 
einzelnen O rtsg ruppen le itungen  gerichtet w erden.

W f t l .  W W W  e i i  e i e  M .  e  V i .  n  n e u  t u  2 1  w e  b t i g i e a t a ,  e o  n e  M  i ü  l o t i i e n  l ö n n e e .

J gepr. Maschinenschlosser, welcher
m it R ep ara tu ren  von Dam pfkesseln und  
landwirtschaftlichen M aschinen betrau t ist, 
i tV e i  © c h m i e b e ,  welche eingearbeitet im  
Schm ieden  von D ängelw erkzeugen sind,
1 WertSrimmermann. sowie Hilfs­

arbeiter u. Lehrmngen. 
Fran; Tlrban & 9t. Aürnschlief

Aell N r. 4. 4523

U laufen M l :
Schlittschuhe

„ E isb lu m e "  N r. 2 4 , ein

DamenAahrrad
g u t erhalten. A n b o te : Bbbsttzerstratze 34, 
1. S tock . 4639

A u f g e b o t .
(Es w ird  zur allgem einen K enn tn is  gebracht, 

daß  der schwedische S ta a ts b ü rg e r  H err

Ernst Elgerus
In g en ieu r , w oh n h aft in  H ilm -K em aten, am  9. M a i 
1882 in Ö rebro , Schweden, geboren, mit der 
B eam tin  F rä u le in

Anna Emminger
w o h n h aft in H ilm -kem aten , am  8. S ep tem ber 1896 
in  N ag y -S lab o s , U ngarn , geboren.

die E h e einzugehen beabsichtigen.
(Ein allfälliger Einspruch gegen diese beabsichtigte 

eheliche V erb indung  h a t vo r dem 3. N ovem ber 1919 
bei der könig l. schwedischen Gesandtschaft in  W ien 
zu erfolgen.

W i e n ,  am  23. O ktober 1919.

4519 © S t a r  E w e r l ö f
rsatgl. fchwebltcker Gesandter.

M* -ff  Mmdestveröienst
S c?

täglich für Jedermann
sich m it dem V erk au f von  p rim a  Lederhosen-

trä g e t (ganz Leder), Lederschuhriem en und  Peitschen 
an  G em ischtw arenhändler, Schuhm acher usw. in eigener 
Rechnung befassen will. 1 5 0 - 2 0 0  l iK a p ita le r fo rd e r l .
Lederw arencrzcugung 6 .  L rw n y . W ien. 17. B ez ltt, 

»ehelm gafle  1 5 - 1 7 .  4510

der sich auch au f B a u t i s c h l e r e i  versteht, 
m it guten Zeugnissen w ird  ausgenom m en. 
Offerten m it B e ilag e  d. Zeugnisabschriften an

"  ;  S e e i i r i ,
P o s t  G p p V N k tz .  4475

Maurer
tüchtiger F achm ann  und  selbständiger A r­

beiter, m it guten Zeugnissen gesucht. 
Offerten m it Z eugnisabschriften an

s c e a a r e ,
Post Gpponih. 4474

B u s s  Gelegenhelts-
f i | | F  ' I t ö l l f e  in

f l f c  Brieftaschen
M & ll l l S r  K av a lie rsfo rm , L e d o rin  K 6 .—

E c h t L e d e r  K 3 5 .—

^  Z a h l k e l l n e r t a s c h e n
L edorin , 7 F ä c h e r  • • • K 12.— , 2 0 .— und  28 — 
E c h t S c h a f b o c k le d e r ............................. -  • K 7 0 .—

A k t e n t a s c h e n
m it ec h t L e d e r-E in fa ssu n g  • • K 3 6 .— u nd  3 8 .—
M appenform  - ............................................K 2 5 .—

W ie d e rv erk ä u fer  V o r z u g s p r e is e !
Versand prompt per Nachnahme oder Voreinsendung des 

Betrages durch 
f I M j l l l U  Allg. W arenverlriebs-G es. m. b. H.

K M  Mn vil. Knndlgasse 16/39

Leset und verbreitet Sen 
„Boten von Ser AbbS"!
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Ee te g. » C o t *  v o r  6 t ! * M ' * Vamstag den 1. November 1919.

Zur K en ntn isnahm e!
In fo lg e  der schlechten Z ugsverb indungen  habe ich einen

Nreak Verkehr
Waidhofen-Amstetten
eröffnet und  zw ar für dis T a g e :

Montag, Mittwoch, Freitag.
4529A nm eldungen  zur F a h r t  einen T a g  vorher.

Achiungsoollst ß ß O $ ) 0 l ^  Hotelier

Geschäftsverlegung.
G ebe hiem it ollen geehrten K unden  und  B ew ohnern  der S ta d t  Waidhoser 

und  U m gebung bekann t, daß  ich seit 2 0 . Gktober I g l g  mein

Gchneider-Geschäft
in  d a s  eigene H a u s  Wegrerstraße N r. 12 verlegt habe und daselbst jede A nfertigung  
sow ohl in  U niform , a ls  auch in  Herren- und  D am enkleidein  rasch und  solid zur
A u sfü h ru n g  bringe.

4535

H ochachtungsvoll

3m m  WauMgmtner
G erten . S am en - und Antform S ch n e id «  

 Weyrerstraße Nr. 12.
Neuhell! Hartöl-LicMer!
R eine  k la re  F lam m e 1 B ren n d a u e r 
» irk a  15 S tan d e n . P re is  p. D u tze n d  
K  42 — . W ied erv erk au fes  erhalten  
R a b a tt .  V ersan d  p e r  N achnahm e 

V e r tre te r  ü b e ra l l g e su ch t. G e n e r a lv e r t r i e b  In e lic h t, W ie n , I., B a u e r n m a r k t  19. 4 4 3 1

Htifer&Llthlnol!
Linzer Geschäftsstelle für Verwaltungen, 
Treuhand Angelegenheiten und Verlag, 
Gef. m. b. H., Linz a. ö. D.. Landstr. 9.

1. Treuhanöabteilung.

Fernspr. 
Nr. 635.

A nlage von Buchführungen, Karteien und Briefablagen nach
modernstem, dem betreffenden Geschäftszweige angepaß tem  V erfahren . 

Eingehende ^Überprüfung »• B uchführungen u. Rechnungsabschlüssen. 
Regelmässige Aeberwachong zum ermäffigleo Satze. 
Aufstellung o .B llan rea , R en tab ilitä tsberechnungen  u .K alku la tionen . 
Kaufmännische O rgan isa tion  von industriellen, kaufm ännischen, gew erb­

lichen und landw irtschaftlichen B etrieben .

Technische Organisation und Aeberwachong von Betrieben- 
Gtenerberatnng. Gutachten, Auskünfte.
Dermtttlllng von K apitalsbeteiligungen und  Krediten. G rün­

dungen, Finanzierungen und Um wandlungen von U nternehm ungen 
in  Aktiengesellschaften und Gesellschaften m it beschränkter H aftung .

Derm ögenS Derwahrung und  Verwaltung.

Mebetprüfnng aller F rach t- und  Io llu rk u n d en .
Auskunfts- und Beratungsstelle in allen  T a r if , und T ra n sp o r t ,  

angelegsnheiten.
V erm ittlung  begünstigter Tarife und  Frachlrückoergütungen.

2. Tarif' und Zollfchuhabteilrmg.
Aebernahme aller Einsprüche im F a ll«  der B era u b u n g , Beschädigung

oder des V erlustes von G ütern .
Besorgung verläßlicher und  billiger Begleltm aauschasl sür G ü te r­

tra n sp o rte .

Brospekle und Ankündigungen kostenlos 4338

S K to iig tH lO iifW  
Wioroier l U | l l l

für elektr. B eleuchtung , feuervergoldet, zu 
verkaufen. A nfragen  bei D r. M ayrho fer, 
Zell a. d. 9 )b b s . 4531

K>l av i ermacher
übern im m t all« R e p a ra tu ren , S tim m ungen  ufro. 
K a r t ,  genügt. — ffiute A u sfü h ru n g  g a ran tie rt.

*516 Eduard Eichner
Klaviermacher 

W i e n ,  2. B ez ., M ühlfelbgasie 11.

N W U W k i
in  deutscher, französischer und  eng. 
lischer Sprache k a u f t  jederzeit

6 .  W e i g e n d s  B u l h h a n d l u n g ,  W M o s e n  G .
Unterer ötadtpiatz Nr. 18. 4293

durchschnitll. kauft A lois Fischer, W ien,
I I . ,  D aleriestraße 68 /17 . 4453

N e u e s te 3685

rechoppnrate
Platten, Walzen, Nadeln, Zubehör, Re 
paratnren, Umtausch, auch Ankauf, 

nur in der

S p r e e l M i a s c h i n e n f a b r i k  L e o n .  K l m p i n k
W ie n , VII.i K a is e rs tr .  6 5 . A bt. 21. Katalog umsonst

BauhohhanölungB e i alt- 
renomm.

Einkäufers u. AebernehmerS
neu zu besetzen. D om izil M a rk t  in Niederösterreich, L ebensstellung. Briefliche A nträge  
unter „Holzfachmann D . 7908“ an öaafenflein <$2 Vogler, A . G .. W ien. 1. Bez., 
Gchulerstrasie II. 4524

A n -  u n d  V e r k n u s  v o n
Realitäten tr L a n t iw iM a fte n ,
Zinshäusern , F abriken, S ägen, Mühlen, Land­
häusern  und Villen, sowie G eschäften jed er 
B ranche a lle ro rts , p rov isions- und g e b ü h ren fre i 
du rch  das b e s to rg a n is ie r te , a ltb e s te h e n d e  F a c h ­

un te rn eh m en

N e u e r  W i e n e r  G e n e r a l - A n z e i g e r
Zentral»-.:

W ien , I., Wollzeile 31, T e leph . 17-3-51 ( in te ru rb ).

■
 G ro ß e r K ä u fe r v e rk e h r ,  z a h lre ic h e  D a n k sch re ib e n . B esu ch  
e in e s  F a c h b e a m te n  ü b e ra llh in  k o s te n lo s  n. u n v e rb in d lic h  
P ro -p e k te  g r a t i s !  _  Schreiben Sie uns Ihre W ünsche!

I Z w e i g s s t e l l e  S  A l p e n l ä n d e r :  8ezlrki Peinlichgasse 9.

4530Landgut
m it nettem W o h n h a u s  ( 6 — 8 Z im m er). 
K le in ticrfta llung , elektr. Licht, gutem  T rin k ­
wasser, großem  O bst- und  Gem üsegarten, 
sowie G ru n d  für F u tte rg ew in n u n g , N ähe  
eines A rztes, zu taufen gesucht. A nträge 
m it P re is a n g a b e  unter „ L a n d g u t 1 0"  an  
die V erw . d. B l .  V erm ittle r ausgeschlossen.

IIIIIIIB8IBBBB8IIBBEBBBBBBIIEIBIIBIBIBBIIBIIIIBIIB5BIBBIIII

0%

Qrommophone und! 
Schallplatten

Jede Auskunft und  Offerte w ird  
b e re itw illig s t u. kostenlos e r te il t. 
S tre n g  ree lle  F irm a . 4434

n u r  in  fe in s te r  u. 
bes t. A u sfü h ru n g

absolut 
konkurrenzlos

G ra m m o p h o n -A u to m a ten  1 Z :
Cafes m it G elde inw urf. B este  E in n ah m sq u e lle , i

G ram m op h on fab rik  A r i e t t ,  \

G rö ß tes  L a g e r  o r ig in e lls te r  B au e rn län d le r, W a lz e r  e tc . etc . i

verblüffend billige 
F ab rik sp re ise i

N ö .  Landes Derstcherungs Anstalten.
4. BlEh-Berstcheruagsaaftalt 3702

5. U n f a l l -  u .§ a f t | j f l i t l ) t= S E t f i i5ctini9B'
anstatt

© a f l e r l e i t u n g s f i f j Q ö e n  - secnnternng.
8 )erfl<beriraobbrbtnoimom günflia. -  Tiämlrn billig. -  Mnbeblngle ©libribtll bor* bm Gbaratlrr bet SO,Hollen als
»öffenfUctie Ondilnie“ geboten. G ib  D tt  A n s t a l t e n :  W i e n ,  1., E ö tO tls tta ß e  14 U. 16. D e,Ionen, welche llch Im

Aonllllinneblenfte in beldltgen beabsichtigen, belieben Ibte Ab,eile befannttageben.

1. f i e ö e n s -  u n ö  iflEfltEn-SetlWtungs-
anftalt

2. $ID nl)fd )O D E n - SecfKOecnngsanftalt 

HagEf-Bcrstcheruagsaastnlt

Kitllillanipen!
Keine LichtnotI Keine Explosionsgefahr!
Küchenlampen 27 K, mit Reflektor 3 4  K. 
T ischlam pen m it G lassch irm  v. 70 K aufw.

S S - r “  L eopold  B lau  & Co.
Ges. m. b. H., W i e  n. II., A sper b rückengasse  5.
Bei Bestellung  50% Angabe. R est Nachnahme. 4520

„EEG

V

5 1  Allgemeine W arenvertrieks- 
G esellschaft m. b. H.

W i e n  VII. K a n d l g n s s e  1 6
lie fe rt in fo lge  g ro ß e r  A bsch lü sse  4003

BROonma-
PISTOLE

als Z igaretten-E tui mit Im perator -F euerzeug ,
in F orm  w ie S tey r-B ro w n in g p isto le , t# q c  
p ro  S t ü c k ......................................  . . .  IV u v . ------

Patronen-Feuerzeuge, vemicke tod«rv«e-
s ilb e r t, p ro  S t ü c k ........................................... __________

W ie d e rv e r k ä u fe r  V o rz u g s p re is e !
V ersand prompt gegen Voreinsendung oder Nachnahme 

des Betrages.
Allg. W arenvertriebs-G es. m. k. H.

ttE w Ä U  W i e n  VII. K a n d l g n s s e  1 6 / *

Wer leidet
an Gicht. Rheumatismus, Ischias, 
Neurasthenie, Hysterie. Chorea. Neur­
algien. nervösen Gchwächeiuständea, 
GchlasloflgkeU. RückenmarkSkrankhrklea

u sw ., der w ende sich vertrauensvo ll a#

Karl Glmer 4116

ärztlich gep rü fter M asteu r und B adem eister, Abs 
des P ro f .  W internitz, P ro f .  o. Neuster

i Q i ü b ö f e n  n .  D. Y b b s .  U n t e r e r  S t a D t ö l .  3 8 .

S ie kaufen 
preiswert!!
Toiletteseifen von 

aufwärts
Kr. 1*80 I

Rasierseifen in vorzüglicher |  
Qualität

Rastercremö. Rasterungen!  
„Mem". Raster Apparate

„Meni“ |
Große Auswahl in Toilette- J 
artikeln, Mundwasser, Zahn- j  
pasta. Haarwasser, Haarnetze j
Drogen. Kräuter u. Ctzeml- I 
kalten. Tee. Rum. Mebiz.- |  

Cognac
Cacao 4-8» j 

Verbandstoffe

Adler D rogerie!
de«

Leo Gchönheinz»
Gberer Gtadtplah 7

.  chemisch techn. kosmetische« Laboratorium, m

93^3508856

^



S a m s ta g  b «  1. N ovem ber H l® . , v  « t e B O *  fe e «  -  d b »" Gelte 7.

|  Transmissionsanlagen. Motoren, laadwirt- j
|  fchaftl. Maschinenbau u. Zeughammerwerke |
| Franz Arban & % Fürnschliesl
I Waidhosen an der Abbs Zell g

empfehlen den geehrten Interessenten alle in ihr Jach einschlägigen Artikel, sowie Ausführung sämtlicher
Reparaturen und versichern jederzeit fachmännische und gewissenhafteste Ausführung. *%: =

l l l H l l l l i l l l i l l H l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l H I l l l l l H i l l l l H I l l l l l l l l l l l l l l H I l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l H I l l l l l l l l l l l l l l l H l l l l l l l l l l l l t i l l l l l l l l l l l l l l H I l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l H I I I I I I I I I I I I I I I I I I H I I I l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l P

lll
l i lH I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

»anst zu höchsten P re isen  Franz Ia x , 
j n a . ,  Ledergerberei, W aid h o fen  a. b. 9 )b b s , 
U nter bet B u rg  N r. 17. 450T

Dieschöstne 
und größte 

K uswahlinPelzwaren 4416

wie Krägen. Kolliers. 
= EapeS, M uffe=

findet man zu sehr günstigen Preisen b ei--------

Karl Gchönhacker, Waidhofen ad.U Oberer Gtabt- 
♦* platz Nr. 17.

DBHBlOfltI & 61, Bik». 1 U li, M l l l e  31
GrosteS Lager aller Bettsorten Brima Oualität!

Nanking
Febern

Alanmea
Steppdecken

Seegras-, Rfrlk- und 
Solide Ausführung! 4501 Roßhaarmatratzen.

Ausverkauf!"«ocksteiner- 
straste 1 \

I1IBB8SSBSS1B1111RIIIIIIIII1IBIBIBIIBIIBIIB werben ausverkauft:

Ansnljtslarten, WiefiENieii, äiflarettenöQIfen 9 !rJ , ö lhu lm ven , Bleistifte, 
Anten uW., o iM e m  GeslljWsvukel mit Pult, Stellagen null öeriieüene 

WrillltungsgegenUnNe.

Danksagung.
Außerstande, jedem Einzelnen für die innigen B ew eise der liebevollen Teilnahm e an dem schmerz­

lichen Verluste unserer lieben, unvergeßlichen Großmutter, Urgroßmutter, Schwester und T ante, der Frau

Iofefme Reismauer
Hausbesitzerin in Waibhofen a. b. Abbs

zu danken, bitten wir auf diesem W ege unseren allerherzlichsten Dank entgegenzunehmen.
Insbesondere danken wir der hochw. Geistlichkeit für die Führung des Konduktes, den Herren 

Aerzten für die liebevolle B ehandlung, den ehrw. Krankenschwestern für die aufopfernde p flege und 
dem löbl. Gefellenvereine, sowie A llen , die der Verewigten das letzte Geleite gaben.

W a i ö h o f e n  a. d. A b b s, 30. Oktober 1919.

454» Die tieftrauernd Hinterbliebenen.



Sette 8. J B •  t  e » O K  b e t  f  H  •* •aw stag den 1. November 1919.

. Bl.
Adreffe

4537

K i l l M M Ö W e l ,  roiTb °ufgen°mm.nb°iMtzziI K aiblinger,D am enschneiderin, 
W aidho fen  a. b. H bbs, P le n kerstraße 4. 4525

M e l l l l lW l i  für S in W - M n iM i l ie n
w i-  gentrolbobbln-, SN iiM Iff- mid Langslhlff-
M hm aflh lnen  fü r den H ausgebrauch  und  G ew erbe­
betrieb  von einfacher b is  zur feinsten A u sfüh rung  
u im m t w ieder entgegen und sichert deren schnellste 
L ieferung in bekann ter solider Q u a li tä t  p re isw ertzu: gofef R tau tsd inelber, Z qw ellS»  3, Haltestelle 
SttaUHOf, S a lb h o fe n  a. D. P b 8 .  (Briefliche A nfragen  
und Bestellungen w erden sofort b ea n tw o rte t u nd1 
au sgefüh rt._____________ 4165

|  zu Juch t- und  Schlacht-
jeden Posten  ö t l l U ü t l  zwecken u. suchen A llW u sei 
in  % = ö . bei hoher D erdienstm öglichkeit. Zuschriften 
a n  N i c k e r l  L C o ., In z e rs d o rf  bei W ien, Triester- 
straste 3 7 - 4 1 .  4478

UMS Peöiotloitüin S l r ^  d
chen ist um  400 K ronen zu verkaufen , eventuell 
gegen Tausch. Adresse in  der D erw . d. B l. 4527

3u terfaufen ®lntct|a- e' -cln̂B ü rou hr, h arte» , neues B e tt sam t 
E lllsah. Adresse in der D erw . ö. B I. 4536

3 h f i t ih n r  ® r56 e 53, g u t e rhalten , w ird  zu kaufen  
O U llllU il gesucht. — A nbote an  die D erw altu n g  
des B la tte s . 4518

1 G e M t e  des W elttr ieg e s96änbi9,3U
A nzufragen  in  der D erw . d. B l.

verkaufen .
4517

W  P aar Zerren- und M n ie n s lW e
zu verkaufen  bei P o p p e r ,  U n terer S ta d tp l. 4526

R e in e 8 M e n ü e 1 t v d .„ S M e P ll l e n s
zu kaufen  gesucht. A n träg e  a n  die V erw altu n g  
des B la tte s . 4528

W e i t e s  W O in ln ie r .  Kadinett n.
^  einschließlich V orhänge, B ild e r u. Teppiche

usw. sofort zu verkaufen . Einzelne Gegen- 
stände ausgeschlossen. H oher M a r k t  10, 1. S t.  4533

Hebamme
Kopf M aria

Eberhardtplatz Nr. 3

W aiöhofen a. d. Ubbs
übt ihre Praxis au s. *534

fl
w ird  sofort aufgenom m en. V erpflegung und  
guter L ohn. Stromberger, H oher M a rk t  3.

m it (Barten und auch Grundstück w ird  in J e »  oder 
W aidhofen  sofort zu kaufen  gesucht. A n träg e  u n te r 
„(Eigenes H eim - an  die V erw altu n g  d. B l. 4486

SGHREIBMÄSGH INEN,
höchster»

4480
auch reparaturbedürftig, werden zu 

«Dreisen getauft
A nträge  m it M odell ( d o n n  (Q . • £
und P re is a n g a b e  an  C  V  i i  > 9  E l f *  

W ien , m., O bere WeiSgärberstraOe 6.

Filialen in W ien:
I .W ipp lingers tr. 28. - 1. K ä rn tn e rrin g  1, vorm . Leop. L anger - 1 .S tu b e n , 
r in g  14 — I. Stock-im -Eisenplatz 2, vorm . A nt. Czjzek — II. P ra te rs tr .  87 
n .  T aborstr. 18 — IV . M a rg a re te n f tr  11 — V II . M aria h ilfe rs tr . 122 
V III . Alserstr. 21 — IX . N ußdorferstr. 10 — X . F av o riten s tr . 65 — 

X II . M eid lin g er H auptstr. 3  — X V II. G lterleinplatz 4.

Filialen:
B ruck «. b. M u r  — B ubm eis  — F re u d e n th a l — D dding — D raz  
I a l a u  — K losterneuburg  — K rak au  — K rem s a. b. D o n au  — 
K rum m au L B .  -  Laibach -  L unbenbu rg  -  M ährisch -T rüba»  — 
N eunkirchen — S te rn b e rg  — S tockerau  — W aidhosen a. b. 2)bbs 

W iener-N eustadt.

Allgemeine Verkehrsbank
Filiale Waibhofen a. ö. Abbs. Oberer Gtadlplah 33

Gesterr. PostsparkassenKonto 92.474. gnternrd. Telephon Nr. 23.

Anaar. Poftsparkassen-Konto 28.320.

S8F* im eigenen Hanse. " V S  
Telegramme: Derkehrsbank Waibhosen-Llbbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  and R e s e r v e n  K 65,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum  T ageskurse.
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und  Prom essen zu allen Z iehungen .
P ro v is io n sfre ie  E in lösung  von K u p o n s , B esorgung von K uponbogen , 

von  V in k u lie ru n g en , Versicherung gegen V erlosungsverlust, R evision  verlos- 
barer Effekten.

Belehmmg von Wertpapieren zu niedrigen Z inssätzen.
Uebernahme von offenen D ep ots : D ie A nsta lt übern im m t W e rt­

papiere jeder A rt, Sparkassebücher. P o lizzen , D okum ente in V e rw a h ru n g  und 
V e rw a ltu n g  in  ihre feuer- und  einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die un ter eigenem Verschluß der 
P a r te i  stehen, im Vanzergewölbe der Bank.

Ja h re sm ie te  pro S ch rank  je noch G röße.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 3°/o. D ie V erzinsung be-

F ü r  au sw ä rtig e  E in leger Postsparkassen

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen V erzinsung in 
aasender R echnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V erzinsung  

beginnt bereits m it dem nächsten W erk tag .
Zweck und  V o rte il des K o n to k o rren ts  der E in leger überg ib t der 

B a n k  seine überschüssigen G elder, T ageslo sungen , eingegangenen A ußenstände, 
K u p o n s , Schecks usw . zur G utschrift und  V erzinsung , w ogegen die B a n k  
Z ah lu n g en  an  den E in leger oder an  dritte P ersonen  p rom p t leistet. In fo lg e  
täglicher V erzinsung und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
G elder auf d i e  k ü r z e s t e  Z eit z insb ringend  angelegt werden

A uf V erlan g en  A usso lgung  eines Scheckbuches. D er K o n to -In h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu n g en  nicht bar, sondern m it Scheck, welchen der 
E m pfänger bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  po r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w  i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, A usstellung von Schecks, A nw eisungen 
und  K reditbriefen aus alle H a u p t-  und  N ebenpläge des I n -  und  A u s .a n d e s .

Gelbnmwechflnns, K au f und  V erk au f von ausländischen G old - 
und  S ild e rm ü n zen , R o ten , Schecks, D evisen zu günstigen K ursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
g in n t bereits m it nächstem W erk tag
Erlagscheine zur portofreien U eberw eisung. D ie R entensteuer träg t die A nstalt.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kaffastunben von s  bis 12 Uhr erfolgen. An Gönn- und Feiertagen geschloffen, 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

• 7 /  W l W i W l W  W i t t

X s l i v t e c h v i s c h e s  A t e l i e r

Sergios Paaser
Waidbofei) a. d .Y ., Oberer S tadtp latz Z.

Spredt stunden von 8  U hr früh bis 5  U hr iiatfimittug». 
$ onn~  und  Feiertagen von 8  U hr früh bis 12 t th r  mittag».

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer M ethode, vollkom m en schmerz­

lo s , auch ohne die W u rze ln  zu entfernen.
Zähne und Gebisse

in G o ld , A lu m in iu m  und  K autschuk, S tiftzähne . G o ld - 
Kronen und B rücken (ohne G au m en p la tte ) , R egu lier- 

A pparate .
(Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie A u sfü h ru n g  aller in d a s  
Fach  einschlägigen Arbeiten.

CQäBige P r e is e .
ZReine lan g jäh rig e  T ä tig k e it in  den ersten zahnärztlichen 
I t ' l i e r s  W ie n s  bü rg t für die gediegendste und  gewissen- 

Hasteste A u sfüh rung .

E r s t e s  ö B i d H o f n e r  M i u h w o r e n h a i i s

G u s t a v  K r e t s c l u n a r ,  U n t . S t a d t p I a t z  4 0 .

%
G E G R Ü N D E T  1781.

S T E I N M E T Z M E I S T E R j

F D Ü f l P D H f l ü S E R
I X S p i l a l ^ a s s e  1 9 .

QRABD€nKMÄL€R
e i g e n e r  S r j e u g u n g . 

P e r f r e C u n ^  d e r
I P f e s b a d n e r  G e s e l l s c h a f t  „  

« r  0 t ? a b m  a l h u n  s t - -

I  Trauerbllder S
für gefallene Krieger sind in der 
Druckerei W aidhofen a. d. M s .  

g  Gesellschaft m. b. fl. erhältlich.

tÜil kic Schrift leitn ng setant».: Stefan Roller, ffiatblofen a/t)bb* O m #  « n t  f s r r i a i  oei Druckerei W a tb h o fe n  a tP b b s , Ges m. b &



Beilage zu Nr. 44 des „Bote von der Bbbs"
Aus Göstling und Umgebung.

G ö s t l i n g .  ( G r ü n d e n d e  V e r s a m m l u n g . )  Am  
19. O k tober 1919 fand  in  H errn  F rü h w a ld s  G asthof 
die gründende V ersam m lung  des politischen V ereines 
„Deutscher V o lksvere in  für G östling  und  U m gebung" 
statt. —  Durch den herrschenden T iefstand  der politischen 
L age in  unserem arm en, dem V erfa lle  zutreibenden S ta a te  
von der N o tw end igkeit eines festen Zusammenschlusses 
aller m ännlichen und  weiblichen deutschen A rier überzeugt, 
faßten w ir schon im  F e b ru a r  h. I .  den Entschluß, den 
gleichen Id e e n  und  Z ielen unserer charakterfesten, deutschen 
Vewohnerschaft auch einen R a h m e n  zu schaffen. D ies  
geschah durch die G rü n d u n g  des obgenanntcn V ereines. 
H err Lehrer Jo se f H ab erl, der sämtliche V orarbe iten  be­
sorgt hatte , eröffnete a ls  O b m a n n  des vorbereitenden 
Ausschusses die V ersam m lung , die s:hr gu t besucht w ar. 
N ach Lesung der von  der L andesreg ierung  nu r zögernd 
bew illig ten  Satzungen  w urde zur W a h l geschritten, die 
nachstehendes R esu lta t e rg a b : O b m an n  H err D r. Felix 
F röm m el, S te llvertre ter H err K au fm an n  A nton  B erger, 
Kassier H err Tischlermeister E ngelbert Leichtsried, S te l l ­
vertreter H err Bäckerm eister M oritz Schneider, S chrift­
führer H err G eh ilfenodm ann Joses Zettl, S tellvertreter 
H err K au fm an n  Fritz H o fe r; B e irä te :  H err Lehrer Josef 
H ab erl, W irtschaftsbesitzer H err Jo sef Enickl, W irtschasts- 
besitzer H err Jo sef L än gauer, A rbeiter H err A lb in  Nach- 
bargauer. — D er O b m an n  des gew äh lten  Ausschusses, 
H err D r. Felix  F röm m el, übern im m t den Vorsitz und 
dan k t m it herzlichen W o rten  H errn  Lehrer Joses H ab erl 
für seine A rbeit, die einen so schönen E rfolg  zeitigte. D er 
V erein  zäh lt derm alen 81 M itg lieder, welche Z a h l sich 
voraussichtlich bedeutend erhöhen w ird . Noch im  Lause 
dieses J a h r e s  w erden w ir m it unseren politischen V ertre tern  
enge F ü h lu n g  nehm en, d a s  D ortragsw esen  w ird  gepflegt 
und  soll u n s  den W eg  bahnen  zu den jetzt noch abseits 
stehenden, verblendeten V olksgenossen. D em  V ereine stehen 
12 deutsche Z eitungen  und  Zeitschriften zur V erfügung , die im  
G asthofe F rü h w a ld  aufliegen. D ie  m ark igen  S ch lußw orte  
des O b m a n n e s  fanden w arm es Echo. M it  einem kräftigen 
deutschen „H e il"  w urde die V ersam m lung  geschlossen. 
Deutsche V olksgenossen! E u re  dringendste P flich t ist es, 
den M u t  zu dem W illen  auszubringen, an  dem K am pfe 
gegen alles Undeutsche, gegen die deutsches V o lk sg u t 
vernichtenden und  deutschen V o lk ssin n  zersetzenden E le ­
m ente teilzunehm en. D er schnöden Selbstsucht müssen 
w ir entsagen, für die d e u t s c h e  Schol l e,  für  d e u t s c h e  
S itte , fü r die d e u t s c h e  K u ltu r  müssen w ir unser alle» 
einsetzen; d a s  B ew ußtsein  und  n u r  d a s  stolze, freudige 
B ew ußtsein  der Z usam m engehörigkeit errichtet ein B o ll­
werk gegen d a s  G ift, d a s  nu r allzuleicht in  nicht gefestigte 
G em üter schleicht, gegen d a s  G ift schmeichelnder, nicht- 
Deutscher E inflüsterungen niedriger V o lksverrä te r.

G ö s t l i n g .  ( T h e a t e r - A u f f ü h r u n g . )  D er hiesige 
G esangverein  veranstaltet am  S a m s ta g  den 15. und  
S o n n ta g  den 16. N ovem ber im  G asthofe F rü h w a ld  einen 
T hea te rabend , bei dem zur A ufführung  g e lan g en : „D ie  
neue W irtschafterin", Posse m it G esang in  einem A kt 
von A lo is  V e rla , „ D a s  A uto  im  G ebirge". S in g sp ie l in 
einem A k t von G . Lorenz, und  „D ie  K ram erin  von 
W eißenbach", B auernposse m it G esang und  T an z  in  einem 
A k t von R u d o lf  G reinz. Z u m  Schluffe L iedervorträge. 
D er A bend verspricht ein sehr gelungener und  unterhaltsam er 
zu w erden, w ofür schon die N am en  der M itw irkenden

Jens Larsen.
R o m a n  von E l i s a b e t h  © o e d i c k t .

D ritte s  K ap ite l
(4. F ortsetzung.)

A n einem  der nächsten T ag e  fuhr J e n s  Larsen »ach 
S on d erb u rg . A ls  er von der Ehauffee au»  recht, und 
l in k s  die D üppeler Schanzen  liegen sah, nickte er befrie­
digt vor sich h in . D a ra n  w ürden sich die P re u ß e n  die 
Z ähne schon zerbeißen, w enn  sie w irklich herkäm en, w a s  
ja  so gu t w ie ausgeschlossen w a r.

E s  w a r  w ieder ein b itterkalter T a g , und  J e n s  zog 
den K ragen  seines P e lz m a n te ls  höher über die O hren . 
E r  hatte  schon die D üppelm ühle  h in ter sich, und  der 
A lsensund und  S o n d erb u rg  lagen vor ihm . E s  w a r ein 
stilles, friedliches B i l d :  die kleine H afenstad t da drüben 
m it ihren roten H äusern  und  dem großen, a lten  Schloß , 
d a s  so trotzig am  E in g an g  des A lsensundes lag . Aber 
a ls  sein W a g e n  über die B rücke rollte und  er dann  in  
die S tra ß e  am  H asen einbog, merkte er doch ein regeres 
Leben a ls  sonst. E s  w a r  viel M il i tä r  in  S o n derbu rg , 
und  die B ü rg e r  schienen geschäftig und  aufgeregt.

D er H auptzw eck seiner F a h r t  w ar eine geschäftliche 
Besprechung, die er bald  erledigt hatte. E r  hatte sein 
F u h rw e rk  in einem G a s th a u s  untergestellt und  ging nun  
w eiter in  die S ta d t  h inein . S e in e  einzige Schw ester w ar 
hier an  einen K au fm an n  verheiratet, und  er w ollte sie 
besuchen. A ls  er in  den L aden tra t, b rannte dort schon 
eine H ängelam pe, und  seine beiden Nichten saßen hinter 
dem Ladentisch und  näh ten  eifrig an  einer H an oarbe it. 
M i t  einem kleinen, m ühsam  unterdrückten Freudenschrei 
sprangen sie auf, a ls  sie ihn  erkannten , und begrüßten 
ihn  lebhaft. E s  w aren  hübsche, kleine, blonde M ädchen  
in  G esines A lter.

„ M u tte r  schläft," sagte Luise, w ährend  fie J e n »  den 
P e lz  abnahm .

bürgen. B eg in n  ist ist pünktlich 8 U hr abends. D er E in tr itt  
w urde m it sechs K ronen  pro  P e rso n  bemessen.

G ö s t l i n g .  ( H e i m a t k u n d e . )  Endlich ist es möglich 
die D rucklegung der H eim atkunde  durchzuführen und 
w urde auch m it derselben bereits begonnen. Auch die 
P a p ie rfra g e  ist glücklich gelöst, so daß  d a s  B uch in  jeder 
Hinsicht den E rw artu n g en  entsprechen w ird. A ls  B eilagen  
w ird  es noch drei K arten , eine Ueberstchts-, eine geologische 
und  eine T e rra in k a rte  en thalten . M it  w enigen A u snahm en  
w urde die E rhöhung  des Vorbestellpreises au f 2 0  K ronen  
gerne geleistet, und  förderten w eiters in  vornehm er W eise 
d a s  Zustandekom m en des B uches F ra u  O ra to r, W ie n , 
durch eine S pende  von 100 K r., die G em einde G östling  
durch eine B estellung von 25 B üchern, besonders aber 
der Herrfchaftsbesitzer H err L o u is  Rothschild, der außer 
dem bereit» gew idm eten B e trag e  w eiter 1000  K ronen  
spendete. V orbestellungen w erden noch b is  M itte  N ovem ber 
entgegengenom m en von D r. E d u a rd  S le p a n , W ie n , V IL , 
W ejtbahnstraße  5. D a s  B uch erscheint noch vor W e ih ­
nachten.

Ättf Haag und Umgebung.
M arkt Haag. (93 o n d e r e l e k t r i s c h e n A n l a g e . )  

I n  H a a g  w urde schon vor J a h re n  w iederholt angeregt, 
eine elektrische A n lage  zu schaffen oder von einem  a u s ­
w ärtigen  E lek triz itä tsw erk  elektrischen S tro m  zu beziehen. 
I m  J a h re  1906  kauften einige H ausbesitzer von  H a a g  
die a n  der E r la  gelegene S tam p sm ü h lc , in  der Absicht, 
die W asserkraft zur V ersorgung des M ark te»  m it elek­
trischem S tro m e  auszunützen. A ls  sich aber bei genauer 
U eberprüsung herausstellte, daß  die zur V erfügung  stehende 
W asserkraft nicht ausreichen w ürde den M a rk t  elektrisch 
zu beleuchten, so w urde die angekaufte  Liegenschaft w ieder 
veräußert. I m  J a h r e  1908 erboten sich die S iem en s- 
Schuckert-W erke, ein P ro je k t für ein gem einsam es W e rk  
m it der Z en tra le  in  S t .  P eter-S eitenste tten  und  einer 
L in ie  nach H a a g , sowie ein P ro je k t für H a a g  allein 
au szuarbeiten . Z u r A u sfüh rung  eines solchen P ro je k te s  kam  
es nicht, da keine S icherheit bestand, daß  sich dos A nlage­
k ap ita l entsprechend verzinsen rott^e. I m  J a h r e  1915 
w urden  m it einem oberösterreichischen E lek triz itä tsw erke 
V erh an d lu n g en  gepflogen, welche jedoch abgebrochen 
w urden , da  der V ertrag sen tw u rf zu w eitgehenden B e m ä n ­
gelungen seitens der n .-ö . L an d e s  F achab ie ilung  für 
E lek triz itä t A n la ß  gab  und  {ich A ussicht bot, m it den 
E lek triz itä tsw erken  W aid h o fen  a . b . P b b s  ein günstigeres 
U ebereinkom m en zu erzielen. Diese w aren  eben d a ran , ein 
w eiteres großes W asserw erk a n  der P b b s  zu erw erben, 
w odurch es ihnen ermöglicht w urde, den K re is  der ange­
schlossenen O rte  zu erw eitern. I m  S in n e  des nach längeren 
V e rh an d lu n g en  zustande gekom m enen V e rtrag e s  sollte im  
Anschluß a n  die bereits bestehende F ern le itung  W aidhosen  
a . d. P d d s — Seitenstetten  eine H ochspaun-Fern le itung  von 
Seitenstetten  nach M a rk t  H a a g  angelegt w erden. D ie 
H ochspannung sollte D rehstrom  von 5000  V o lt  S p a n n u n g  
führen und  die T ra n sfo rm a to ren  den S tro m  au f 220  bezw. 
zirka 120  V o lt  N iederspannung übersetzen. Durch die 
w ährend  des K rieges und  auch noch nach demselben 
herrschenden ungünstigen V erhältnisse w urde der B a u  der 
A n lage  im m er w ieder hinausgeschoben, b is  er endlich in 
diesem F rü h ja h r  ernstlich in  A ngriff genom m en w urde. 
N u r  ist die F ern le itu n g  v o llende t; d a s  T ransfo rm ato ren»

E r  rieb sich die verk lem m ten  H ände . „ D a n n  stört sie 
nicht," sagte er, „ich habe Z eit und  bleibe noch ein 
bißchen."

A n n a  schloß n u n  leise die T ü r  nach dem hinter dem 
L aden  gelegenen W ohnzim m er, d am it die M u tte r  von 
dem Sprechen nicht aufw achte, und  d an n  sprachen sie 
zuerst von D esines V erlobung . J e n »  hatte  sich au f einen 
bequemen S tu h l  neben den w arm en  O fen gesetzt, und  
die M ädchen  nahm en  ihre H an d a rb e it w ieder vom  L ad en ­
tisch und  rückten unter die L am pe.

D ie  Nachricht von  der V erlobung  w a r ihnen  nicht 
unerw arte t gekom m en, und  es w a r eigentlich nicht viel 
darüber zu sagen.

„ N a , w ie g eh t's  G eschäft?" fragte  J e n s  nu n .
„ G a n z  g u t,"  an tw ortete  Luise, „w ie  im m er. Aber 

w enn  n u n  der K rieg  kom m t, d an n  w eiß m an  ja  nicht, 
w ie es w ird ."

J e n s  beruhigte sie. „H ieher kom m en sie nicht, m ien 
D öchting, d a  h ab ' d u  keine Angst. Erst laß  sie m a l da»  
D anew erk  nehm en, und  d an n  haben sie die D üppeler 
S chanzen noch lange nicht. D a  könnt ih r no h viele 
M ete r K leiderzeug und  B ä n d e r und  Schürzen verkaufen ."

D ie M ädchen  blickten nachdenklich aus ihre A rbeit und  
stichelten w eiter. „ D a s  sagen die D än en  ja  auch im m er,"  
m einte Luise endlich, „aber m an  kann  es doch nicht 
wissen. U nd w enn es w irklich so kom m t, dann  ist u n s  
ja  gar nicht geholfen, d ann  hört d a s  dänische R eg im en t 
nicht au f, sondern es w ird  eher noch schlimmer."

J e n s  knurrte  und  erhob sich plötzlich. „ N im m  dich in  
acht und  rede nicht so dum m es Z e u g ,"  sagte er in  sehr 
energischem, verweisendem T o n .

Luise stieg eine R ö te  des U n m u ts  in s  Gesicht, und  
sie hob den K opf. S ie  w a r im m er ein unerschrockenes, 
tapferes M ädchen  gewesen und  hatte  auch den M u t 
gehabt, dem O nkel, der doch eine so gewichtige R o lle  
in  der F a m ilie  spielte, m it ihrer M e in u n g  entgegenzu­
treten. A ber ehe sie noch zu W o rte  kom m en konnte, tra t 
ihre M u tie r  ein.

gebäude konnte d ank  dem E ntgegenkom m en des H errn 
Jo sef D eib linger an  einer besonders aeeigneten S te lle  in  
dessen O bstgarten  errichtet w erden. D a  der für H a ag  
bestim m te T ra n s fo rm a to r  noch nicht e ingelangt ist, so 
w urde einstw eilen ein zur V erfügung  stehender kleinerer 
T ra n sfo rm a to r  aufgestellt. A m  18. d. M . w aren  der M a rk t­
platz und  eine A nzah l H äuser zum  erstenm al elektrisch 
beleuchtet. D ie  A nlage  scheint tadellos  zu funktionieren. 
D ie B e leu ch tungsan lage  w ird  allm ählich über den ganzen 
O rt ausgedehn t w erden und  die in den letzten J a h re n  
besonders empfindliche L ichtnot w ird  hoffentlich für H a a g  
für im m er beseitigt sein.

M arkt Haag. ( B ü r g e r v e r s a m m l u n g . )  A m
19. O ktober fand  im  S a a le  des H errn  F ra n z  9$eitler 
in  M a rk t  H a a g  eine von dem hiesigen B ürg e rra te  
veranstaltete V ersam m lung  zum  Zwecke der G rü n d u n g  
einer B ü rg e ro rgan isa tion  statt. Ueber die N otw end igkeit 
und  den Zweck einer solchen sprach H err O berrevident 
K a r l  L angebet a u s  Liesing bei W ie n . E r  betonte die 
N otw end igkeit des Zusam m enschluffes aller bürgerlichen 
P a r te ie n  u n d  S tä n d e , vor allem  der G ew erbetreibenden 
und  der Beam tenschaft. A rbeiter und  B a u e rn  haben wohl» 
ausg eb au te  O rg a n isa tio n e n ; dabei wollen die A rbeiter 
die B ü rg e r, obw ohl diese einen großen T e il der Lasten 
zu tragen haben, nicht a ls  gleichberechtigt anerkennen. 
W e n n  die B ürgerschaft a ls  eine geschloffene M asse a u f­
trä te  und  energisch au f ihre Rechte bestünde, so könnte 
sie von den S oz ia ldem okra ten  nicht beiseite geschoben 
werden. E s  w äre  w oh l am  besten, w enn d a s  R ätew esen 
ganz verschwinden w ü rd e ; solange es aber besteht und  
solange es A rbeiter- und  B au e rn rä te  g ib t, m uß auch die 
B ürgerschaft eine solche V ertre tung  beanspruchen. A m  
wenigsten B erechtigung haben zweifellos die S o ld a te n rä te . 
S e h r  w arm  tra t der R ed n er für ein gu tes E invernehm en 
m it der B auernschaft ein und  m it jenem  T eile  der A r­
beiterschaft, der sich noch nicht der un ter der 'üdischen 
F ü h ru n g  stehenden S oz ia ld em o k ra ten  angeschloffen hat. 
D ie O rg an isa tio n  der B ürgerschaft ha t in  Niederösterreich 
schon große Fortschritte gemacht. E s  bestehen schon 254  
O rtsg ru p p en  m it m ehr a ls  80 .000  M itg lied e rn . H err 
Langeder erntete für seine interessanten A usfü h ru n g en  leb­
haften B e ifa ll. Nachdem  der Vorsitzende noch den V e r­
sam m lungste ilnehm ern  den B e itr itt zur B ürgeroere in igung  
w a rm  a n s  Herz gelegt hatte , schloß er die V ersam m lung .

M arkt Haag. ( D i l e t t a n t e n .  T h e  a t e r . )  A m  
25 ., 26. und  30. O k tober tra ten  unsere D ile ttan ten  w ieder 
vor die Oeffentlichkeit. A usgeführt w urde d a s  V olksstück  
„ B ru d e r  M a r t in "  von K a r l  C osta. D ie S p ie lle itu n g  lag  
in  den H än d en  des H errn  K a rl B  i l e k, der auch in  der 
T itelro lle  a ls  L aienb ruder M a r t in  glänzte. G ro ß a rtig  w ar 
w ieder H err Felix  S t ie r  a ls  Schneider W ü rm le r. H err 
S t ie r  versteht es, auch den verdrossensten Zuschauer seinen 
G rie sg ra m  für einige Z eit vergessen zu machen. Auch die 
übrigen w ichtigeren R o llen  w aren  sehr g u t besetzt. H err 
K o n rad  Teltscher gab  den M ühlenbesitzer K e rn lin g « , F ra u  
A n n a  R a h m  d ie M ü ü e rss ra u  C illi, F rä u le in  A n n aS ch o p p e r 
W ü rm le rs  W e ib  S ta n z i, F rä u le in  M izz i S t ie r  die M a g d  
L en i und  H err F ra n z  H uber den K räm er S teighoser. 
E ine  schöne Leistung bot F ra u  L in a  B rückner a ls  V ro n i 
und  ganz prächtig spielte H err H a n s  Lichtenberger den 
H andw erksburschen . Auch die D arsteller der sonstigen 
kleineren R o llen , die H erren  O tto  H a g g  a ls  F o rs tad ju n k t, 
K a r l  Zdenek, K a r l  A rtm ayr, J o h a n n  B ä rn k o p f und  Fritz

F ra u  K arstensen w a r  eine Kleine, runde F ra u  m it 
einem gu tm ütigen , freundlichen Gesicht, d a s  n u r w enig  
AehnlichKeit m it J e n s  L arsens strengen energischen Z ügen 
hatte . Jetzt w ar es vom  M itlag ssch la f sanft gerötet, und  
die A ugen blickten noch e tw a s  verstört, verschlafen. A ber 
sobald F r a u  K arstensen J e n s  erblickte, w a r sie au f e in­
m a l ganz m unter. S ie  stieß einen Freudenschrei a u s  und 
eilte au f ihn  zu. „ O  J e n s ,  wie sein, daß  du  da  bist. 
B is t du  all lang  h ie r? "  fragte sie, w arte te  aber die A n t­
w ort gar nicht ab , sondern ries ih ren  Töchtern z u :  
„ A n n in g , W iesche, m acht Kaffee. I c h  b leib ' so lan g  m it 
O n k e l h ier."

D ie  beiden M ädchen  w aren  nach der letzten W e n d u n g , 
die d a s  Gespräch genom m en hatte , ganz froh, den L aden  
verlassen zu können. J e n s  holte n u n  a u s  den großen 
Taschen seines P e lz e s  allerlei hervor, w a s  er der Schw ester 
m itgebracht hatte . E r  kam  nie m it leeren H än d en , Denn 
w enn K arstensens Geschäft auch recht g u t g ing  und  seine 
Schwester unversaüen a u ssah , so hatte  er doch im m er im  
G ru n d e  die V orstellung , daß  es eine rechte H u n g erw irt-  
schaft bei ihnen w äre . H eute w aren  es  ein p a a r  große 
D auerw ürste , die m it großem  J u b e l  von  F r a u  K arstensen 
in  E m pfang  genom m en w urden .

A ls  d an n  die üblichen F ra g e n  nach der F a m ilie  und  
dem W ette r erledigt w aren , sagte sie plötzlich m it e tw as  
gedäm pfter S t im m e : „ W e iß t du , w er neulich hier w a r ? 
D er Speckhöker H ansen von N ü b e l."

„ H m ,"  machte J e n s ,  ohne eine M ie n e  zu verziehen.
„E c  kaufte ein T uch für seine F ra u ,  aber m an  e ins 

von den ganz billigen, baum w ollenen , die zu nichts sind. 
S ie  w ärm en  nicht uno  hübsch aussehen tun  sie auch 
n icht."

J e n s  guckte in  den G la sk a s ten , w o rin  allerlei bunte 
B ä n d e r und  Schürzen  lagen , und  an tw orte te  nicht. F r a u  
Karstensen beobachtete ihn  am üsiert von der S e ite .

„ D a s  ist auch m an  ein P ü tje rk ra m  m it dem ," m einte 
sie nu n . „ N a , große Ansprüche konnte die schöne I n g e  
ja  nicht m achen, die w a r e« ja  von H ause  her nicht

%
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R a a b  a ls  G äste  w ußten sich gut in  d a s  Gesam tspiel 
einzusägen. D ie S p ie le r beherrschten ihre R o llen  sehr gut 
und  H err M ichael R ieg ler, der sich m it Rücksicht aus 
den w ohltä tigen  Zweck, dem der R e in g e w in n  zugedacht 
ist —  er fließt dem F o n d s  zur B ek le idung  arm er S ch u l­
kinder zu — dem m ühsam en und dabei undan k b aren  
A m te des S ou ffleu rs  unterzog, hatte w enig G elegenheit, 
vergeßliche S p ie le r durch seine H ilfeleistung zu stützen.

Tagesneuigkeiten.
1 Krone — 3 Centimes.

D a s  heißt eigentlich : 1 K rone — 0 ;  denn daß  sie im  
Schw eizer G renzverkehre 3 C en tim es kostet, kom m t dem 
N ullpunk te  tatsächlich noch näher a ls  m athem atisch. D ie 
österreichische K rone ist M a k k u la tu r  g ew o rd en ; ein Züricher 
B ettle r, dem m an  sie a ls  Almosen gäbe, w ürde sie zurück­
weisen. D a s  M o n a tsa b o n n e m en t einer großen W iener 
Z eitung  kostet einem Schweizer heute 20  C entim es und  
w enn er die Reise nach W ie n  nicht scheut, kann  er dort — 
trotz der absurden P re ise  — einen W interrock  um  60  F ran k e n , 
ein p a a r  S chuhe um  6 F ra n k e n  oder ein K ilo  B u tte r 
um  2 V» F ra n k e n  kaufen. C s  ist absurd I Z u r selben Zeit, 
da  W ie n s  B ü rg e r H u n g ers  sterben, w ard  W ie n  zur 
billigsten S ta d t  der W e l t !  F ü r  A u slän d e r, versteht sich . .
Erklärung vormaliger Erzherzoge und Erzher­

zoginnen.
D ie „D .-ö . S taa tsk o rresp o n d en z"  m eldet: D ie vorm aligen 

Erzherzoge F ra n z  S a lv a to r , H u b ert S a lv a to r , Jo sef 
F e rd in a n d , Heinrich F e rd in a n d , ferner die vorm aligen  
Erzherzoginnen M arg a re te , A gnes und  G e rm an a , endlich 
die vorm alige G roßherzogin  Alice von T o sc a n a  haben 
die im  Gesetze vom  3. A p ril 1919 , betreffend die L a n d e s ­
verw eisung und  die U ebernahm e des V erm ögens des 
H au ses H absb u rg -L o th rin g en  vorgesehene E rk ä ru n g  abge­
geben, au f die M itgliedschaft zu diesem H ause und  aus 
alle a u s  ih r gefolgerten H err)chastsansprüche ausdrücklich 
zu verzichten und  sich a ls  getreue S ta a tsb ü rg e r  der 
R e p u b lik  zu bekennen.

D ie  S ta a ts re g ie ru n g  h a t im  E invernehm en m it dem 
Hauptausschusse der N ationa lversam m lung  dieseErklärungen 
a ls  ausreichend befunden. D aher erstreckt sich die gesetzliche 
Landesverw eisung  nicht aus die genannten  vorm aligen 
Erzherzoge und  Erzherzoginnen.

Einstellung des Güterverkehres.
D a s  S ta a ts a m t  für V erkehrsw esen ha t die A nordnung  

getroffen, daß  aus den d.ö. S ta a ts b a h n e n  im  H inblick  
auf den großen K ohlenm angel die A nnahm e von G ü te rn  
m it A u sn ah m e  von einzelnen W aren  vorläufig  vollständig 
eingestellt w ird . Zulässig ist die A nnahm e und  B eförderung  
von  L ebensm itte ln , K ohle, K oks, B enzin , K arb id , P e t ro ­
leum , B ren n sp irttu s , L eergut für die zugelassenen G ü ter 
und  endlich Schieß- und  S p ren g m a te ria l für die B ergw erks- 
U nternehm ungen. Diese M a ß n a h m e  w urde a u s  dem G runde  
getroffen, w eil die geringen zur V erfügung  stehenden 
K ohlenm engen  es unm öglich machen, den G üterverkehr 
in  der b isherigen W eise fortzusetzen. B edauerlich  ist, daß 
von  der E instellung des G üterverkehres auch die B efö r­
derung von B rennho lz  betroffen ist, da bei dem K oh len ­
m angel doch jedes F e u e ru n g sm a te ria l zur A ush ilfe  heran ­
gezogen w erden sollte. Auch die Zem enfiendungen w urden

eingestellt. S o llte  fich die K ohlensituation in  absehbarer 
Z eit bessern, dann  w ird  es möglich sein, einzelne A rtikel, 
die jetzt nicht befördert werden können, w ie B rennho lz  
und  Zem ent, ferner R ü b e n  und  U m zugsgüter, w ieder zur 
A ufnahm e zuzulassen.
Die Gehaltsregulierung der Landesaagestelltea 

und Lehrer.
v D er n .-ö. L an d tag  w ird  fich in  seiner S itzung  vom 
29. d. m it einem A n trag  des Ausschusses zur B e ra tu n g  
der Lehrer- und  B eam tengeha ltsregu lierung  zu befassen 
haben, der eine V o rlag e  ausgeerbeite t ha t, in  der versucht 
w ird , der furchtbaren N otlage  der Landesbeam tenschaft 
und  Lehrer w enigstens einigerm aßen durch eine E rhöhung  
des G eha ltsbezuges und  eine völlige N euorgan isa tion  
des B esoldungsschem as zu steuern. Gleich e in g an g s w ird  
betont, daß  es sich nu r um  ein P ro v iso riu m  handle, d a s  
insolange in  G eltung  zu bleiben h a t, b is  eine endgültige 
R eg u lie ru n g  der Bezüge oller öffentlichen Angestellten 
durchgeführt ist. D ie ganze V o rlag e  k ran k t an  der U nzu­
länglichkeit der M itte l, die dem durch den verlorenen 
K rieg arg  m itgenom m enen L andesfond»  für feine A nge­
stellten zur V erfügung  stehen.

N ach dem neuen G ehallsschem a erhält ein lediger 
B eam ter der G ru p p e  A (Angestellte m it Hochschulbildung) 
nach 30 jähriger D ienstzeit am  E nde seiner K arriere  sage 
und  schreibe insgesam t 18.460 K ronen , ein B eam ter der 
G ru p p e  B (Angestellte m it M itte lschu lb ildung) nach 35 
D ienstjahren 15.190 K ronen und  B eam te  der G ru p p e  C 
(Unterm ittelschule) 11 .560  K ronen , A m tsd iener 8052  K r. 
F ü r  die verheirateten Angestellten aller drei K ategorien  
erhöht sich d a s  E inkom m en um  eine jährliche F a m ilie n ­
zulage von 750  K ronen pro F am ilienm itg lied . D ie M e h r­
zahl der Beam tenschaft aber, die zwischen dem 10. und
20. D ienstjahre steht, bezieht G eha lte  von 6000 b is  höch­
stens 10 .000  K ronen, die Angestellten m it Hochschul­
b ildung  b is  15.000 K ronen . D aß  ein solches E inkom m en 
absolut unzureichend ist, braucht nicht erst gesagt zu werden. 
D a ra n  ändern auch die übrigen dürftigen Zugeständnisse 
nichts, von denen die V o rlag e  berichtet: G ew äh ru n g  
einer N o ts tan d sau sh ilfe  im  vierfachen A u sm aß e  der b isher 
gew ährten  Anschaffungszufchüffe, zah lb ar in  drei R a te n  
b is  M ä rz  1920, U ebernahm e der B e iträge  für Q u a rtie r­
geld und  W itw enpension  u. dgl. kleinere Z uw endungen  
mehr. Noch viel m ehr a ls  die ak tiven  L andesangestellten  
find die Pension isten  einer E rhöhung  der Bezüge bedürftig. 
Auch ihrer gedenkt die V o rlag e  und  b ring t E rhöhungen  
der P enfionsbezüge  um  50  b is  150 P ro z e n t in  A n trag , 
w a s  a llerd ings angesichts der zwischen 1000 und  meistens 
nicht höher a ls  5000  K ronen betragenden P en sio n sq u o ten  
nicht viel zu sagen h a t. D o m  m odernen demokratischen 
Geiste getragen ist die V erfügung , daß  weibliche A nge­
stellte bei gleicher V o rb ild u n g  und  gleicher A rbeitsleistung  
den m ännlichen Angestellten gleichzuhalten find, und  die 
B estim m ung , daß der E rziehungsbeitrag , bezw. d a s  
W aisengeld  auch den unehelichen K indern  eines m ä n n ­
lichen Landesangestellten  un ter bestimmten V oraussetzungen 
zuerkann t w ird .
Vorschriftswidriger Verkauf von B rot und Gebäck 

im W iener Gastgewerbe.
D ie „K orr. W ilh e lm "  schreibt: I n  der letzten Z eit 

nehm en in  W iener G astw irtschaften und  H otelbetrieden 
U ebertretungen der aus V erw endung  von Edelm ehl

bezughabenden V erbote und  Vorschriften in  auffälliger 
W eise überhand . Insbesondere  w erden ganz offen und 
ungescheut B ro t und W eißgebäck (S em m eln , K ipfel, 
W ecken u. dgl.) sowie Bäckereien und  Zuckerbäckerware 
ganz oder teilweise a u s  Edelm ehlen erzeugt und  zu enormen 
P re isen  feilgeboten. D ie gedachten O rd n u ngsw id rigke iten  
können bei der bekannten trostlosen E rn ä h ru n g sla g e , in  
der w ir u n s  gegenw ärtig  befinden, a ls  besonders aufreizend 
um  so weniger gedulde werden, a ls  sie auch d a s  A u s la n d  
über die w ahre  S i tu a t io n  irreführen. D ie V orstände des 
H ote liergrem m m sundderG astw irtegenossenschast in  W ie n  
w urden  daher aufgefordert, durch E in w irk u n g  au f ihre 
M itg lieder rasch und  gründlich W an d e l zu schaffen, und 
es w urde ihnen  m itgeteilt, daß  d a s  K riegsw ucheram t in 
den festgestellten U ebertretungsfällen  unnachsichtlich m it 
strengster B estrafung , beziehungsweise je nach der S ach lage , 
m it der B etriebssperre vorgehen w erde. Ebenso w erden 
die U ebertrctungen der Vorschriften, betreffend die E in ­
schränkung des V erbrauches von Fleisch und Fett, einer 
strengen B estrafung  zugeführt werden.

I n  B erlin  gibt's schon Semmeln.
A u s  B e rlin , 25. O k t. w ird  gem eldet: D o n  M o n ta g  an  

g ib t es besseres B ro t  in  B e rlin  und  zum  erstenm al seit 
dem K riege S em m eln , a lle rd ings auf B ro tk a rten . Die 
R a tio n  für die W oche beträgt ein B ro t im  G ew ichte von 
2000  G ra m m  und  fünf S em m eln , d a s  S tü ck  zu 5 0  G ram m .

Ende der Tabakuot in der Tschechoslowakei.
W ie  der „V e n k o v "  m eldet, ist ein großes Q u a n tu m  

T a b a k  in  Tschechien eingetroffen, so daß  in  der allernächsten 
Z eit in  der Tschechollowaket den R auchern  die Z uw eisung 
an  R auchm ateria lien  um  50 P ro z e n t erhöht w erden w ird . 
E s  soll sogar die F re igabe der T ab ak fab rik a te  in kürzester 
Z eit erfolgen.
40 .000  Automobile an einem Orte anfgestapelt.

A uf dem P la te a u  von L an g res  in  Frankreich  stehen
40.000  A utom obile , welche die am erikanische A rm ee in 
F rankreich  zurückgelassen h a t. D ie  W ag e n , die sich alle 
in  ausgezeichnetem  Z ustande befinden, stehen dort völlig 
ungeschützt gegen d a s  W e tte r . 'E in e  kleine S ch a r  polnischer 
In fa n te ris ten  bewacht diesen riesigen A utom obilpark . 
Z w eim al in  der W oche finden V erkäufe  statt, aber mehr 
a ls  400  A utom obile  werden an  einem V erk au fs tag e  nicht 
verkauft. D ie A uflösung des P a rk e s  w ird  m indestens 
18 M o n a te  dauern . Inzw ischen  werden die meisten W a g e n  
durch R egen  und  S ch lam m  zugrunde gerichtet werden. D ie 
teuren Lederüberzüge, die Leinen- oder Plüschdecken sind 
durch d a s  W ette r schon jetzt arg  hergenom m en. M a n  
findet un ter den A utom obilen  alle G a ttu n g e n : bequeme 
T o u renw agen , kleine, leichte und  schnelle S tra ß en w a g en , 
L astau tom obile  usw.

Eingesendet.
( F t r  F o rm  und I n h a l t  ist die S christle itung nicht veran tw o rtlich .)

als natürliches 
d iä te t is c h e s

bestens emp
Niederlagen für Waldhofen und Umgebung bei den Herren Moritz Paul, 
Apotheke und Viktor Pospischill, Kaufmann, für ctöstling bei Frau Veronika 
Wagner, Sodawasser-Erzeugerin, für Am statten und Umgebung bei Herrn 

Anton Frlmmel, Kaufmann ln Amstetten.

an d ers  gew ohnt. Aber fit h a t sich ih r Leben w oh l doch 
an d e rs  gedacht —  früher, w eißt du —  a ls  du — "

„ J a , "  sagte J e t t s  plötzlich und  richtete sich aus. „L aß  
m an . D a s  ist ja  a lles schon so lange her. I c h  habe sie 
neulich aus der Chaussee gesprochen. S ie  h a t es gu t bei 
P e te r  H ansen , sagt sie, und  wünscht es sich nicht an d e rs ."

F ra u  Karstensen kreuzte die A rm e unter ihrem  stattlichen 
B usen und  lächelte. „ N a  ja  —  sagt sie. W e r 's  g lauben  
w ill, k an n  ja ."

J e n s  runzelte die S t irn .  „ D u  kennst sie nicht," sagte 
er kurz und  abweisend.

„ S o  genau  w ie du a lle rd ings nich t,"  m einte sie lachend 
und  zw inkerte m it den A ugen, „aber d a s  w eiß ich doch, 
daß  eine F ra u  so e tw as  nicht vergißt. S e lb s t eine I n g e  
H ansen  nicht, —  und  die vielleicht am  w enigsten."

C r stand aus, g ing  m it großen S ch ritten  durch den 
L aden  b is  an  die T ü r  und  sah durch die Scheiben aus die 
dunkle S tra ß e . I h m  w ar heiß gew orden bei allerlei 
B o rste llungen  und  E rinnerungen , die ihn  bestürmten. 
„ D a s  ist ja  n u n  doch a lles einerlei, w ie es n u n  einm al 
gekom m en ist," m einte er endlich m it gepreßter S tim m e.

F r a u  K arstensen n ick te : „N atü rlich , anders  ko n n t' es 
ja  gar nicht kom m en. D a s  w ird  sie ja  d a m a ls  selbst 
nicht geg laubt haben, daß J e n s  Larsen vom Larsenhos 
sie heiraten  w ürde ."  S ie  lachte aus, wie über einen ganz 
unglaublichen  G edanken . „ S o  dum m  ist sie doch auch 
nicht."

D a s  w ußte  J e n s  Larsen n u n  besser. E r  w ußte, daß 
die schöne I n g e  Södersjen  nicht n u r felsenfest an  seine 
Liebe, sondern auch an  seine T reue und  seine ehrlichen 
Absichten geg laub t hatte, aber er antw ortete  n u r ein 
undeutliches „h m "  und  guckte w eiter au f die S traß e . 
N ach einer W erte  drehte er sich w ieder um . E in  unbe- 
zw tngliches S elbstbew ußtsein  lag  n u n  in seiner H a ltu n g , 
a ls  er sa g te : „ W e n n  m an  e tw as  aus sich hält, k ann  
m an  nicht im m er a lle s , w a s  m an  möchte."

F r a u  K arstensen nickte zustim m end m it dem K opf, 
aber ehe sie e tw a s  an tw orten  konnte, riefen die M ädchen

zum  Kaffee. S ie  hatten  im  W ohnzim m er einen netten 
Tisch gedeckt. E s  w a r auch da sehr w arm , fast über­
heizt, aber J e n s ,  der von seiner F a h r t  sehr durchfroren 
w ar, em pfand es n u r angenehm . E r w a r im m er gern 
bei K arstensens, trotzdem dort a lles viel kleiner und  ein­
facher w a r a ls  auf dem Larsenhos, aber es herrschte im m er 
eine frohe G em ütlichkeit, die es in seinem H ause eigent- 
lich ln ich t gab.

H eute w a r er nun  a lle rd ings e tw as  verstim m t. D a s  
Gespräch m it seiner Schwester hatte allerlei E rinnerungen  
in  ihm  geweckt, die ihm  nicht behaglich w aren , und  a ls  
er seine Nichten w iedersah, fiel ihm  L uises B em erkung  
von vorhin  w ieder ein und  verdarb ihm  noch m ehr die 
L aune.

S ie  tranken  n u n  alle vier ziemlich schweigsam ihren 
Kaffee und  aßen b raune Kuchen von W eihnachten  dazu.

„S chade , daß K arsten nicht zu H ause ist," sagte F ra u  
K arstensen einm al.

A ls  sie eben m it dem Kaffee fertig w aren , kam  er. 
K arsten Karstensen stam m te a u s  einer K a u fm a n n ssa m ilie : 
er besaß nicht die selbstsichere R u h r  jener Leute, die. wie 
J e n s  Larsen, ihren seit G enerationen  in der F am ilie  
vererbten Landbesitz haben. E r  hatte schnelle, gew andte 
B ew egungen  und einen sicheren und  raschen B lick . H eute 
kam  er fast hereingeschosfen in  die L aden tü r. A ls  er die 
S e in en  in  der W ohnstube versammelt sah, schwenkte er 
schon von w eitem  eine Z eitung  und rief m it atemloser 
S t im m e : „D er K rieg ist d a l  K tn n in g s , der K rieg  ist 
da I D ie P reu ß en  marschieren aus d a s  D anew erk ."

F ra u  Karstensen setzte sich aus den nächsten S tu h l . 
„ O  G o tt, o G o t t ! "  sagte sie, und  dann  noch e in m a l: 
„ O  G o tt, o G o tt l"

Karstensen nahm  sich kaum  Zeit, seinen S chw ager zu 
begrüßen. E r  faltete die Z eitung  ause in an d er und  la s  
n u n  in  erregtem T o n  die neuesten Nachrichten vor.

W ra n g e l hatte an  den dänischen G enera l de M eza  die 
A ufforderung ergehen lassen, S ch lesw ig  zu räu m en , w oraus 
von diesem die A n tw ort erfolgt w ar, er hätte von seiner

R eg ierung  ganz entgegengesetzte W eisungen  und  stünde 
bereit, die P re u ß e n  zu em pfangen. N u n  hallen  die 
P re u ß e n  die schleswigsche G renze überschritten und  m ar­
schierten aus d a s  D anew erk .

E s  herrschte einen A ugenblick S tille  in  dem kleinen 
Z im m er, nachdem Karstensen seine V orlesung  beendet 
hatte.

„ S ie  w erden sich am  D anew erk  schon ihren N asen­
stüber ho len ," sagte J e n s  endlich wegwerfend.

Karstensen stieg eine R ö te  in s  Gesicht, gerade so wie 
seiner Tochter vorher, aber er hielt an  sich und  antw ortete 
nicht. E r  fühlte fich seinem S chw ager nicht gewachsen 
und  w a r außerdem  a ls  Deutschgesinnter zu sehr an  solche 
A usfä lle  von den D änenfceunden gew öhnt, um  gleich zu 
an tw orten . S e in e  F ra u  hatte aber w eniger R u h e  und  
Selbstbeherrschung. S ie  packte ihren B ru d e r am  A rm  und 
r ie f : „ O , J e n s ,  schäm dich, daß  du  so w a s  sagen kannst, 
du solltest dich doch freuen, daß  endlich B efreiung  für 
u n s  kom m t. D u  stehst doch überall die Ungerechtigkeiten 
und  Unterdrückungen. D u  w eißt doch, w ie sie K arsten 
kujoniert haben, w ie er im m er höhere A bgaben zahlen 
m uß a ls  die andern , bloß w eil sie wissen, daß  er deutsch 
denkt und  fühlt. J e n s ,  J e n s ,  w enn d a s  n u n  a lles a u f­
hört, w enn die P re u ß e n  siegen, w enn w ir w ieder Deutsche 
sein können, deutsch sprechen und  in der Kirche deutsche 
P red ig ten  hören —  K inder, denkt doch bloß m a l l"

I h r  liefen au f e inm al die Hellen T rä n e n  über d a r  
Gesicht, und  sie packle Wiesche, .die ih r am  nächsten 
stand, m it beiden H än d en  an  den S chultern  und  
schüttelte sie. D ie beiden M ädchen  hatten  frohe, 
glänzende A ugen bekom m en, und  Karstensen nickte 
ihnen zu.

J e n »  stand m it verbissenem Gesicht daneben. 
iB od festun fl fo lg t.)


